Bezugspreis: 
fir Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
5 für auswärts: bei allen Kalſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Beziehung mit Pekinger Weiſungen, ſondern 
nur mit Mittheilungen aus Berlin mehr 
formeller Natur; es ſei Ausſicht, daß die 
Abreiſe nach Berlin bereits am Donnerſtag 
erfolgen könne. 


Der Aufenthalt der chineſiſchen Sühne⸗ 
miſſion im „Hotel zu den drei Königen“ in 
Baſel koſtet täglich 2500 Franks. Die Herren 
ſind tüchtige Eſſer und Theetrinker. Euro⸗ 
pälſche Weine und alkoholiſche Getränke finden 
nur ſpärliche Verwendung. Dagegen ſcheint 
man auf dem Schiffe üble Erfahrungen mit 


Prinz Tſchuns Reiſeunter⸗ 

brechung. 

Der in Baſel zurückgebliebene Prinz Tſchun 
hat von dort eine lange, ausführliche Depeſche, 
die über 1200 Franks gekoſtet hat, nach 
China abgeſandt. Der Vertreter des „Lok. 
Anz.“ in Baſel hatte am Dienſtag eine Audienz 
mit dem nen ernannten chiueſiſchen Geſaudten 
in Berlin. Ueber das Befinden des Prinzen 
erklärte er, der Prinz ſei wieder hergeſtellt 
N 1 Wenn die Abreiſe trotzdem 
nicht erfolge, ſo liege der Grund in den neuen ö 2 
Forderungen, welche Berlin ſtellt, und die n e den Hole feirte Piber r t 
er oh i des chineſiſchen Kaiſers wehen ; - 
nicht 9 Waden men ji Vor acht Tagen feij IN, keinen Schaumwein an die Geſandtſchafts⸗ 
3575 Erlebigung kaum möglich. Auf die gusj mitolieder abzugeben. Unſer Klima behagt 
kunft Chinas übergehend, erklärte der Ge⸗ den Leuten wenig, weshalb große Einkäufe 
he Da. arne, e Me. |, bar, been nad ten ee 
formen große Vorſicht zu beachten ſei. Das v. Ranch, macht in Baſel ſeine Autorität 
; ſei mißtrauiſch. Auch die Unterzeichnung Aiergiſch gelle Die der Geſandtſchaft bei⸗ 

10 E * n bels er: gegebenen Prinzen tieferen Grades weigerten 
| Weſchende Meluungen unter einen Hut zu Ni, 1 1 ag = 2 Ra zu 
ringen. Ein ſpäteres Telegramm des „Lok.⸗ besehen. Herr . Mauch sette aber ſeue 
Anz.“ meldet: Im Hotel „Drei Könige“ fand Nen n Re en 


ſoeben eine diplomatiſche Konferenz ſtatt, 

nachdem vor einer Stunde große chiffrirte Für den Berliner Aufenthalt des Prinzen 

Mittheilungen aus Chiua eingegangen waren. Tſchun hat die chineſiſche Geſandtſchaft in der 

Der alte und der neue chineſiſche Geſaudte] Voigt'ſchen Villa in der „Großen Quer⸗Allee“ 
eine Anzahl Räume des Erbdgeſchoſſes ge⸗ 


für Berlin nahmen daran theil. Es ver⸗ 
lantet, eine wichtige Entſcheidung ſtehe bevor. miethet. Dieſe hatte früher der Erbprinz 
von Meiningen inne. Jetzt ſind ſie nen aus⸗ 


3 Die Unterzeichnung des Friedensprotokolls 
7 ſcheint inzwiſchen doch ſchueller vor ſich gehen] geſtattet worden und harren ihres exotiſchen 
Gaſtes. Zwanzig Zimmer ſtehen für ihn und 


wollen, als der chineſiſche Staatsmann 
ſein Gefolge bereit. Dazu kommen mit 40 


„Tine Wich n 1985 107 5 Londoner 
; ämlich meldet vom 27. Auguſt aus] Betten Schlafſä i 
eking: = u Schlafjäle, die ſich im Keller befinden. 
—.— des dien Fſchang gab heute dem Bei der Ausſtattung iſt alles vermieden, was 
iplomatiſchen Korps bekaunt, daß an China erinnern könnte. Nur da kommt 
China zu ſeinem Recht, wo an Ueberhängen 


er Vollmacht zur Unterzeichnung des Proto⸗ 
und Decken die gelbe Farbe nach heimiſcher 


and 1 habe, und bat 55 Feſtſetzung 
ermins zur Unterzeichnung. Das Sitte gemahnt, daß hier ein Mitglied des 
1 welches die Einfuhr von Waffen vers Kafſerhauſes weilt. Die Zimmer ſchmücken 
n heute unter den Geſandten.] Büſten und Bilder deutſcher Fürſtlichkeiten, 
nd; veitere Edikte find noch zur Vervoll⸗ Generale u. ſ. w. Der Werth der geſammten 
tand aung des Protokolls erforderlich. Einrichtung beträgt 125000 Mk., bei der 
Ngeneft Den am Mittwoch in Berlin vorge⸗ Kürze des Aufenthalts ein Aufwand, der mit 
dem Zweck der Reiſe des „Sühneprinzen“ 


‚oeler Meldungen ſteht der Auf⸗ 
tb her 15 des Bringen Tſchun in Feiner [nicht recht in Einklang ſteht. 


Zauber der Zeit. 

Roman von G. von Stormaus (Germans) 

(Nachden e 
(50. Fortſetzung.) — 

Mir wurde ſchon ganz bange vor 
was nun kommen ſollte, = ſchlng en 
erwandten an's Glas, um eine kleine Rede 
zu palten, und ich war ihm aufrichtig 
urbar dafür. Die Herren verließen ihre 
N als fie um mit allen anzuſtoßen, und 
den eboleder zurückkebrten, ergab ſich aus 
thema. Geſagten ein neues Geſprächs⸗ 


immer froh, wenn fie glücklich überſtanden 
ſind. In nächſter Zeit ſteht wieder eine 
Hochzeit bevor.“ 

„Wer von Ihren Verwandten heirathet 
deun?“ i 5 

„Meine Conſine, mit der ich gereiſt bin.“ 

„Die Krauke?“ 

„Ja, aber ſie iſt wieder ganz geſund, und 
ihr zukünftiger Gatte der Profeſſor, welcher 
ſie geheilt hat.“ 
el. g f wunderbar, und wann gehen 

„Sobald ich hier entbehrl 2 

„Alſo nie? hrlich bin. 

Sein Blick gab ſeinen Worten die rechte 
Deutung, aber ich lachte möglichſt unbe⸗ 
fangen und ſagte heiter: „Das wollen wir 
nicht hoffen, denn es wäre für die Familie 
Hellborg⸗Rabenau gleichbedeutend mit einer 
ganzen Kette von ſchweren Krankheiten und 
Unglücksfällen. Barmherzige Schweſtern und 
älleinſtehende Tauten find ja nur für ſchmerz⸗ 


Im allgemeinen war die Unterhaltung 
= 5 Oberſten eine ſchwierige Aufgabe, 
zeigte kühler und gleichmüthiger ich mich 
5 ſo kühner und geſchickter wurden 
kan heimlichen Angriffe. Immer neue 
=. weiteren ſchickte er in's Gefecht, immer 

al W er ſeine Vorpoſten vor, und 
bun wir beim Deſſert angelangt waren, 


d 18 —5 ; 
orte ic wirklich eruſtlich beſorgt. Seine liche Ausnahmezuſtände da, und ſolange man 
nicht ließen eine gewiſſe Abſichtlichkeit geſund und glücklich iſt, kann man fie ſehr 


leicht entbehren.“ 
„Wie grauſam Sie ſind!“ ſagte er vor⸗ 
wurfsvoll. „Außer Ihren 1 giebt 
Iſt 5 es doch auch noch andere Menschen hier im 
Veſpie, a merkwürdig,“ ſagte er zum] Städtchen, und die ſehen in Ihnen alles 
geführt 6 ne Hochzeit uns zuſammen⸗ andere, nur nicht die traditionelle pflegende 


beuti Tante,“ 

dar ee zuns wieder vereint? Sehen Si 5 in 
n h 1 e R—r—r—r—r ging es durch den ganzen 
icht eine Fügung des Himmels?“ Saal, man erhob ſich 195 bie an Wurz e 
zurückgeſchoben. Ich athmete auf und miſchte 
mich ſchleunigſt unter die andere Geſellſchaft. 
— Das war, was der Ergländer a narrow 
3 escape nennt. Aber nur für den Augenblick 
daf 0 8 ich mich ſicher, und ende Darin a 
di vo 1 enn i 8 e der 
“ Rebe En mia, meistens nicht viel mehr e e dae aun id als 
r meine Perſon bin ich ihm wieder einmal ausweichen wollte, 


wirrtentehr verkennen, feine Blicke ver⸗ 
Mg, mich und feine Stimme ſank 
berab. zu einem vertraulichen Flüſtern 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗èAnſchluß Nr. 57. 


Be Freitag den 30. | 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen e ee Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Auguſt 1901. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum franzöſiſch⸗ türkiſchen 
Konflikt liegt heute folgende Meldung vor: 
Die Pforte beauftragte den türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Munir Bey, der gegenwärtig 
in Bern weilt, nicht nach Paris zurückzu⸗ 
kehren. 

Eine mäßige Ernte iſt nach dem „Matin“ 
in Frankreich zu erwarten. Das Land 
müſſe 20 Millionen Hektoliter Getreide ein⸗ 
führen. Der zu erwartende Mehrbetrag aus 
den Getreidezöllen werde einen Ausfall von 
100 Millionen Frauks decken müſſen. E 

„Der Stahlarbeiterausſtaud in den Ver⸗ 
einigten Staaten kann als geſcheitert 
gelten. Der Führer der Streikenden, Shaffer, 
richtete ein Schreiben an die Mitglieder des 
Exekutivkommitees des Stahlarbeitervor⸗ 
ſtandes, in welchem er erſuchte, dem Plan 
zur Beilegung des Ausſtandes, über den am 
letzten Sonnabend ſich die Vertreter der 
nationalen Arbeiter-Vereinigung und des 
Stahlarbeiter⸗Verbandes geeinigt haben, zu⸗ 
zuſtimmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1901. 

— Der Lichthof des Zeughauſes war für 
die heute um 10 Uhr angeſetzte Nagelung 
und Weihe von 48 neuen Feldzeichen haupt⸗ 
ſächlich oſt⸗ und weſtpreußiſcher Regimenter 
mit Blattpflanzen geſchmückt. Vor der großen 
Freitreppe war, umgeben von militäriſchen 
Emblemen, der Altar errichtet. Zur Feier 
verſammelten ſich die hier anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen, die Generalität, das Haupt⸗ 
quartier und Abordnungen der Regimenter, 
denen die neuen Fahnen verliehen werden 
ſollen. Kurz vor 10 Uhr erſchien im offenen 
Wagen vom Potsdamer Bahnhöfe her das 
Kaiſerpaar mit Gefolge, ſowie Prinz Eitel 
Friedrich. Der Kaiſer begrüßte die vor dem 
Zeughaus mit Muſik und Fahne aufgeſtellte 
Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments, welche 
die Honnenrs erwies, und betrat daun mit 
Ihrer Majeſtät den Lichthof. Nach der 
Nagelung, bei welcher der Kaiſer bei jeder 
Fahne den erſten Nagel, die Kaiſerin den 
zweiten und Prinz Eitel Friedrich den dritten ꝛc. 
— nn nenn nennen 
ſagte er ſpöttiſch: 

„Meine Gnädigſte, Sie müſſen von meinem 
Muth und meinen 


Diesmal liegt mir etwas darau, zu ſiegen 
und mag ſich der Feind auch noch ſo 
geſchickt vertheidigen, ſchließlich werde ich 
ihn doch entwaffnen und im Triumph gefangen 


nehmen.“ 
Den 14. Jauuar. 

Das alte Jahr ſchloß für mich mit 
Aerger, Kummer und Verdrießlichkeiten ab, 
— das neue fäugt genau ſo wieder an. 
Was ich auch thun und erſtreben mag, ich 
kaun den Lauf der Ereigniſſe nicht aufhalten, 
die widrigen Verhältniſſe nicht beherrſchen, 
und bin nur der Spielball einer herben, 
tückiſchen Schickſalslaune. 

Was ich fürchtete, iſt eingetroffen, der 
Oberſt hat mir einen Antrag gemacht, und 
zwar einen ſchriftlichen, das iſt mein einziger 
Troſt bei dieſer ganzen Angelegenheit. Vor⸗ 
geſtern kam er mit ſeinem Schlitten, um Ilſe 
und mich zu einer Spazierfahrt abzuholen, 
bei der er nur feine Augen reden ließ, daun 
kam er mit uns herauf, um die Taſſe Kaffee 
zu trinken, die Ilſe ihm angeboten hatte, 
und als ich ihm auch da keine Gelegenheit 
gab, ſich auszusprechen, erbielt ich geſtern 
beim Frühſtück einen Brief, welcher ſofort 
die höchſte Aufregung in der Familie hervor⸗ 
rief. Ehe ſch ibn noch geleſen hatte, ſtürmten 
alle mit Fragen auf mich ein und ich mußte 
aus dem Zimmer flüchten, um ungeſtört einen 
Blick auf den Inhalt zu thun. 

Der Herr Oberſt faßte ſich ziemlich kurz. 

„Verehrte, theure Frau!“ ſchrieb er. 
„Die ſaſt mädchenhafte Befangenheit und 
Scheu, welche einen fo eigenartigen Reiz 
Ihres Weſeus ausmacht, ließ es bisher zu 


| XIX. Jahrg. 


einſchlug, ſprach Militär⸗Oberpfarrer Kon⸗ 
ſiſtorialrath Wölfing. Die Kapelle der Garde⸗ 
Füſiliere ſpielte. Eine im Luſtgarten aufge⸗ 
fahrene Batterie feuerte Salut, 101 Schuß. 
Der Kaiſer nahm vor dem Zeughaus einen 
Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie mit den 
neuen Fahnen ab und begab ſich daun in 
das Königliche Schoß. 

— Zur Frühſtückstafel bei den kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten war heute der Reichskanzler 
Graf Bülow geladen. 

— König Eduard begab ſich von Hom⸗ 
burg geſtern Nachmittag per Automobil nach 
Wolfsgarten und ſtattete dem Großherzog 
von Heſſen einen Beſuch ab. Abends elf 
Uhr kehrte der König nach Homburg zurück. 

— Das Teſtament der Kaiferin Friedrich 
iſt nach dem „Lokalanz.“ in Friedrichshof in 
aller Stille geöffnet worden. Die Kaiſerin 
hat, wie das Blatt aus Homburg erfahren 
haben will, ihre ſechs Kinder, einſchließlich 
des Kaiſers, gleich bedacht, und zwar mit 
rund je einer Million. Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe erhielt das Schloß Friedrichshof. 

— Das Wolff'ſche Bureau verbreitet fol⸗ 
gende Meldung: Das „Berl. Tagebl.“ er⸗ 
klärt das Gerücht über eine Vermählung der 
Kaiſerin Friedrich mit ihrem langjährigen 
Hofmarſchall Grafen von Seckendorf nach 
Mittheilung von zuſtändigſter Seite als jeder 
Begründung entbehrend. 

— Graf. v. Seckendorff, der langjährige 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin Friedrich, hat 
nach der „Poſt“ aus Veranlaſſung des Ab⸗ 
lebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
vom Kaiſer den Stern der Komthure des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern er⸗ 
halten. 

— Den Freiherrntitel hat der Kaiſer dem 
Gutsbeſitzer Eduard Heinrich v. Lade zu 
Geiſenheim verliehen. 

— Wie amtlich mitgetheilt wird, findet 
auf Befehl des Kaiſers die für den 2. Sep⸗ 
tember augeſetzte Herbſtparade nicht ſtatt, 
ſtatt deſſen wird ein Gefechtsexerzieren vor 
dem Kaiſer abgehalten werden. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ kouſtatirt, 
daß der nene mecklenburgiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Baſſewitz bisher Kreisvereinsvor⸗ 
— — — —¾— 
einer offenen Erklärung zwiſchen uns nicht 
kommen, aber ich laſſe mich durch dieſe 
ſcheinbare Kälte nicht täuſchen und ſehe in 
ihr nur den Stolz einer edlen, zarten Natur 
voll holdeſter Weiblichkeit, welche dem eifrig 
Werbenden auch nicht einen einzigen Schritt 
entgegen thun will. Vielleicht waren Sie auch 
von der Echtheit meiner Gefühle, der Eruſt⸗ 
haftigkeit meiner Abſichten noch nicht ganz 
überzeugt, nun aber, da ich Ihnen den Aus⸗ 
druck meiner höchſten Verehrung zu Füßen 
lege und Sie bitte, meine Gattin zu werden, 
ſchwinden Zweifel und Bedenken hoffentlich 
wie ein Hauch dahin, und Sie geſtatten mir 
heute noch perſönlich bei Inen zu er⸗ 
195 um Ihnen zu ſagen, wie ſehr ich Sie 

ebe.“ 

Der Anblick des Briefes hatte mich 
wirklich geängſtigt, fein. ſiegesgewiſſer Ton 
gab mir die Faſſung wieder. Auch nicht 
eine Sekunde ſchwankte ich diesmal in 
meinem Eutſchluß und ohne Zandern ſchrieb 
ich die ablehnende Antwort nieder. Sie 

e: 
5 „Verehrter Herr Oberſt!“ 

„Zu meinem lebhaften Bedauern muß ich 
Ihnen ſagen, daß ich Ihre Vorausſetzungen 
nicht erfüllen, Ihre Gefühle nicht erwidern 
kaun. Mein Weſen Ihnen gegenüber war 
nur der wahrhaftige Ausdruck meines 
innerſten Empfindens und mein aufrichtiger 
Wunſch der, Ihnen ein Irrthum zu erſparen. 
Viele würden mit Frenden Ihren Antrag 
annehmen, — ich kaun es leider nicht, und 
auch eine mündliche Unterredung würde au 
meiner Eutſcheidung nicht das geriugſte 
ändern. Ich reiſe morgen und verbleibe mit 
beſonderer Hochachtung 


Ihre ganz ergebene Dorothea Elze.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


i durch Taifun ſechs Boote verloren; Alles wohl. 
ſitzender des Bundes der Landwirthe ge⸗ Dampfer „Tucuman“ 28. Auguſt ab Singapore. 
weſen iſt. — . ᷓ — — 
zum Herbſt das neueſte große Linienſchiff Strasburg, 25. August. (Kinderkrankheit.) Auf 
„Kaiſer Karl der Große“ in Dienſt zu ſtellen, Anordnung des Kreisarztes iſt der Unterricht in 
3 £ d. Mts. aufgenommen, ſondern auf unbeſtimmte 
bereit ſein werden. : 75 Zeit noch ausgeſetzt worden. Die Krankheiten 
— Im neuen Reichshaushaltsetat dürfte 
Berent, 26. Auguſt. (Zum Stadtſekrekär) wählte 
ſtellen wie vom Reichstag ſchon ſeit einiger der Magiſtrat den Buregu⸗Aſſiſtenten Bruno Ol⸗ 
Zett gewünſchte Aenderung in den Gehalts⸗ Rieſenburg, 27. Auguſt. (Pferdeſeuche.) Unter 
t An ber Auſbeſf 15 i den Pferden der 5. Eskadron unſeres Küraſſier⸗ 
erlangen. u der Aufbeſſerung dürften die 2 W. x 
4 ö : 8 befindet, iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. Kırs 
Önzeanaffiitenten und Kanzliſten der Poſt folgedeifen wird die 5. Eskadron, vielleicht auch 
und Ober⸗Telegraphenaſſiſteuten, Poſt⸗ und theil nehmen. 6 
Telegraphenaſſiſtenten und Poſtverwalter theil⸗ „, Tuchel, 26. Auguſt. (Zum Unfall in Rudabrück. 
ı . 8 1 in Rudabrück beim Uebergange über die Bahn⸗ 
früher Reſolntionen gefaßt, die auf eine Auf⸗ brücke verunglückten Boftaffiftenten v. Verſen it 
beſſerung der Gehälter dieſer Beamtenklaſſen ] zie 
Rippe zog ſich der Bedauernswerthe eine Ver⸗ 
die Annahme der Reſolntion wiederholt wurde, letzung der Nieren und der Lunge zu. Noch heute 
wurde regiernngsſeitig eine baldige Berück⸗ Schäferei, wo er nach dem Unfalle untergebracht 
A wurde, nach Tuchel gebracht wird. — In unſerem 
war, in dem vorgelegten Ergänzungsetat für { . 
j aa un 11 roggen an geſchädigte Landwirthe zur Vertheilung. 
1901 die Augelegeuheit zu regeln, ſo dürfte atom, 20. Auguſt. (Dem hieſigen deutſchen 
durchgeführt werden. deſſen Bücherei ſeine Werke in vornehmem Ein⸗ 
— Der neue Marineetat dürfte nach der] baude geſchenkt. 

3 : a ze unternahmen am geſtrigen Sonntag di r 
ſtraudete „Gueiſenau“ bringen, jedoch nicht Koslawski, Fiſcher 18 Ziehm vom ae 
als Schiffsueubau, ſondern in Form einer 

mit Wendepunkt in Konitz. Morgens 7 Uhr trafen 
vetten zu Schulſchiffen. . die Radfahrer hier ein und wurden vom Vor⸗ 
— Wie die „Börſenztg.“ hört, trifft Dr. friſcht und wieder abgelaſſeu. Die Radfahrer 
5 legten die Strecke, rund 20 Meilen, in 6 Stunden 
ſuch in Berlin ein. Geſchäftliche Beziehungen ’ 
15 . 5 f Elbing, 28. Auguſt. (Ein großes Schadenfeuer) 
irgendwelcher Art hat er in Deutſchland kam Heute Nacht in unſerer Nachbarſtadt Chriſt⸗ 
engliſchen Geſellſchaft, die ſich feiner That⸗ Marjenburgerſtraße belegenen Stalle, wo es nachts 
kraft zur Exploitirurg afrikaniſchen Landes um ¼12 Uhr aufloderte. Vier Wohnhäuſer und 
6 : Flammen. Die Brandgeſchädigten find die Herren 
— Auf der Fahrt von Deutſch⸗Südweſt⸗ Max und Oskar Heymann, Herr Gerſon und Herr 
afrika nach Deutſchland iſt der Oberleutnant 
als gelöſcht betrachtet werden. . 
— Der Abg. Eugen Richter iſt nunmehr Dirſchau, 26. Auguſt. (Die Oſtdeutſche Bisqnuit⸗ 
glücklich in den Hafen des Eheſtandes einge⸗ reits aufgenommen. 
1 1 u Danzig, 28. Auguſt. (Zu den Kaiſertagen. 
mit der Wittwe des Abg. Rudolf Pariſius e 5 N An 0 
at geſtern in Charlottenbur attgefunden.] dienſtthuenden Kammerherren des Kaiſers wäh⸗ 
yat. geſterr 5 ie fta rend der Septemberfeſttage ſind aus Weſtpreußen 
berichtet. und v. Oldenburg⸗Januſchau ernannt. Prinz 
— Die „Köln. Ztg.“ theilt mit, ſie habe Friedrich Leopold wohnt während der Kaiſertage 
in Sachen der „Goldenen Haud“ die Reviſion] drich Heinrich und Prinz Karl Anton von Hohen⸗ 
beim Reichsgericht angemeldet. zollern wohnen im Hotel Continental. Der Groß⸗ 
Nacht in Nenfahrwaſſer ein und wird vorausſicht⸗ 
verkehr zwiſchen Frankfurt (Main) und Pa⸗ lich an den Flotteumanövern theilnehmen. — In 
ris, Frankfurt (Main) und Stuttgart, Ham⸗ Oberpräſidenten in Berlin ſtattfanden und die 
2 Regelung der Augelegenheiten der Nordischen 
und Kopenhagen vom 1. September ab ein |E 1 
geführt. ein Ergebniß erzielt, durch welches der weitere 
Betrieb der Werke und die Fertigſtellung der 
auſtalt am Emdener Außenhafen wird der ſſicher geſtelt wird. Die Seehandlung in Berlin 
neue Staatshaushaltsetat nach dem „Haunov.] i 
halten Danziger Privataktienbank mit 250 000 Mark 
9 8 } die Stadt Danzig mit einer annähernd gleichen 
Homburg v. d. Höhe, 27. Anguſt. Ritter T 
einer vierten Stelle eine namhafte finanzielle 
burg, wurde an Stelle des ſcheidenden Sber⸗ Unterſtützung zugeſagt. Alle dieſe Punkte ſind in 
bürgermelſters Dr. Tettenborn einſtimmig ſtheiligten zugegangen. Eine Konferenz, welche ſich 
nochmals mit der ganzen Augelegeuheit befaſſen 
Hamburg, 28. Auguſt. a 
1 = am Sonnabend unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
Griechenland traf heute Morgen von Paris präfidenten v. Goßler im Oberpräfivinm ſtatt. 
— . . ne nn wird ſich mit der Sache demnächſt zu beſchäftigen 
Zur Abwickelung der Ehina- he Verſchiedenes.) Deu hie⸗ 
N ſigen und benachbarten 
Angelegenheit Herrn kommandirenden General v. Lentze nun⸗ 
Zentrumsblättern unter dem Datum des 16. Juli] und wo ſie ſich zur Spalierbildung beim Empfange 
folgende Mitthezungen des Pater Bartels, pes n September aufzuſtellen haben. 
zugegangen: „Geſtern kam hier ein Telegramm icht feſtſteht, ae eereine 
au, nach welchem in iin ſechs Chriſten getödtet ne a 98 an 9 Uhr 
anderthalb Stunden von Tſchantjatſchuang ent⸗] Spalier zu bilden und kein anderes Publikum 
fernt, wo am 1. November 1897 die beiden ee da von 9%, Uhr ab die Straßen, 
wurden. : er . leu. der für die Krieger⸗ 
Zur Beſetzung der dentſchen oſtaſiatiſchen bekelne peſtimmten Reſbenfolte nimmt zunächſt am 
Heimat befindlichen geſchützten kleinen Kreuzer 1 985 ichtuniformirte 
„Irene“ und „Gefion“ die nenen geſchütten kleinen . N u gorniſta⸗, — 
dampfen, um zum Kreuzergeſchwader zu ſtoßen, ein „Hohenzollern“, welche letzteren auf der Pro⸗ 
ſodaß daſſelbe aus vier großen, ziel kleinen a wegen, Dieſen gegeniiber reſp. 
Die Zahl der ausländiſchen Firmen in China] barten, alſo der Ohraer, der Olivaer, der Stra⸗ 
beträgt nach einer amtlichen amerikanischen Feſt⸗ ſchinger Kriegerverein und die Vereine der be⸗ 
16805. Nach der Zahl der Firmen fteht Dentich- | Schügenabtheilungen der uniformirten Krieger⸗ 
land nach England (424) und Japan (212) mit 120 vereine haben in Uniform zu erſcheinen, aber 
England (5471), Japan (2900), Rußlaud (1941), Schwarze Kleider tragen, weiße Binde und weiße 
Amerika (1908) mit 1343 an fünfter Stelle. Im] Handſchuhe und ebenſo wie die uniformirten eine 
China — wobei die erſte Ziffer die Zahl der Paſſiren des Kaiſers find die Vereinsfahnen ein⸗ 
ginn die zweite in Klammern die Zahl der] mal zu ſenken. Die umiformirten Krieger haben 


ſitzender und ſtellvertretender Landesvor⸗ 
— Die Marineverwaltung gedenkt noch Provinzialnachrichten. 
ſodaß dann fünf der neueſten Panzer aktions⸗ der Stadtſchule nicht, wie beſtimmt war, am 21. 
5 unter den Kindern haben alſo wieder zugenommen. 
auch eine von den zuſtändigen Regierungs⸗ 
ſchewski aus Neuſtadt (Weſipr.). 
ſtufen der Poſtaſſiſtenten ihre Verwirklichung g 
Regiments, welches ſich zur Zeit in Hammerſtein 
und Telegraphenverwaltung, die Ober⸗Poſt⸗ das gauze Regiment, an dem Kaiſermaudver nicht 
haben. Bekauntlich hat der Reichstag ſchon Vertheilung von Saatroggen.) Der Zuſtand des 
0 ziemlich hoffnungslos; außer dem Bruch einer 
hinzielten. Als im vorigen Tagungsabſchuitt 
geſtattet ſein Zuſtand nicht, daß er von der 
ſichtigung zugeſichert. Da es nicht möglich 
Kreiſe gelangen demnächſt 13700 Zentner Saat⸗ 
die Neuerung im Reichshaushaltsetat für 1902 Turnverein „Jahn“) hat Profeſſor Felix Dahn für 
„Nationalztg.“ eine Forderung für die ge⸗ „ Konig, 26. Auguſt. (Eine 150 Kilometer⸗Tour) 
ein Pr.⸗Stargard. Start und Ziel: Pr.⸗Stargard 
größeren Baurate zum Umban älterer Kor⸗ 
ſtande des hieſigen Vereins kontrollirt, etwas er⸗ 
Karl Peters Ende September zu kurzem Be⸗ 
zurück. 
nicht angeknüpft, er iſt in Dienſten einer burg aus. Es hatte ſeinen Herd in einem in der 
vergewiſſert hat. mehrere Wirthſchaftsgebäude wurden ein Raub der 
Miſchke. Erſt hente Nachmittag konnte das Feuer 
der Schutztruppe Friedrich Demmler geſtorben. 
und Waffelfabrik hat ihren Betrieb theilweiſe be⸗ 
laufen. Die ſtaudesamtliche Vermählung 
Konferenzen in Angelegenheit der Induſtrie.) Zu 
Von einer kirchlichen Trauung wird nichts die Kammerherren Graf Alvensleben⸗Oſtrometzko 
gegen das in zweiter Inſtanz erfolgte Urtheil] in Laugfuhr in der Villa Rodenacker, Prinz Frie⸗ 
5 2 herzog von Oldenburg trifft mit ſeiner eigenen 
— Der Nachtdienſt wird im Fernſprech⸗ 
den Konferenzen, welche im Beiſein des Herrn 
burg und Paris, ſowie zwiſchen Hamburg 
Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke betrafen, wurde 
— Zum Ban einer großen Quarantäne“ Neubauten, auch auf etwas veränderter Grundlage 
Cour.“ eine Forderung von 180 000 Mk. ent⸗ über 1 Million Mark herzugeben, ferner wollen die 
Summe helfend eintreten, ſchließlich iſt auch von 
Ernſt von Marx, Regierungs⸗Aſſeſſor in Hom⸗ 
einer Denkſchrift bereits formulirt und den Be⸗ 
u Bürgermeiſter gewählt. 
Bun 4 eee Der König von;] wird findet unter Zuziebung der Hauptintereſſenten 
hier ein. Auch die Danziger Stadtverordnetenverſammlung 
Danzig, 28. Auguſt. 
riegervereinen ſind vom 
Ueber Chriſteumorde in Südſchantung Find) mehr Beſtimmungen zugegangen, in welcher Weiſe 
Prokurator der Steyler Miſſienare in Tſiugtau,] Wenn auch die genaue Ankunftszeit des Kaiſers 
worden find.“ Küja liegt in Zfantfchonfu, etwa an den für ſie bezeichneten Stellen einzutreffen, 
Miſſionare Pater Nieß und Pater Henle ermordet welche der Kaiſer paſſiren wird, für das Publikum 
Station werden auftelle der auf der Fahrt in die Bahnhof der alte Danziger Kriegerverein Auf⸗ 
Kreuzer „Gazelle und „Thetis nach Oſtaſten ab. Verein ehemaliger Pioniere und der Marinever⸗ 
Kreuzern und vier Kanoneubooten beſtehen wird. nach der inneren Stadt zu, nehmen die benach⸗ 
ſtellung 1006, die Zahl der anſäſſigen Fremden] nachbarten kleinen Städte Aufſtellung. Die 
an dritter, nach der Zahl der Fremden nächſt [ ohne Gewehr. Die nichtuniformirten miſſſen 
Einzelnen vertheilt ſich die Zahl der Fremden inſchwarze Florbinde um den linken Arm. Beim 
ufäſſigen augiebt — wie folgt: Engländer 424 Honuenrs zu machen. Falls der Kaiſer mit der 


6471), Amerikaner 81 (1908), Deutſche 120 (1343), Eiſenbahn in Danzig eintrifft, wird der Haupt⸗ 
Frauzoſen 82 (1054), Holläuder 9 (108), Dünen 3 bahnhof bei der Ankunft durch Militär zernirt. 
(156), Spanier 8 (221), Schweden und Norweger] Am Eliſabeth⸗ und Dominikswall bis zum Lang⸗ 
4 (204), Rufen 21 (1941), Oeſterreicher 7 (91), | gaſſerthor bilden die Gewerke und militärischen 
Belazer 10 (100), Italiener 9 (133), Japaner 212] Juſtitute, die kaiſerl. Werft u. ſ. w. Spalier. In 
(2900), Portugieſen 16 (1175). der Langgaſſe und auf dem Laugeumarkt werden 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über | ebenfo wie in der Hauptſtraße und auf dem Markt 
die Fahrt der Truppentransvortſchiffe: „König] in Laugfuhr Schüler und Schitlerinnen Aufſtellung 
Albert“ 26. Auguſt Singapore au, 28. Anguſt ab. nehmen. Auf der Strecke vom Heumarkt bis zum 
Dampfer „Bahia“ 24. Auguſt Tongknu an, hat! Dlivaerthor bilden die Kriegervereine Spalier und 


iſt uunmehr unter gewiſſen Bedingungen bereit, |j 


Wie ſich herausſtellte, waren nicht weniger als 
gegen 200 Reſerviſten zu viel beordert und mußten 
wieder entlaſſen werden. Die übrigen Maun⸗ 
ſchaften wurden noch im Laufe des vorgeſtrigen 
Tages nach den Garniſonen der zu verſtärkenden 
Regimenter befördert. — Morgen Voemittag findet 
im Marineſgale des „Danziger Hof“ eine Kon⸗ 
ferenz von Mitgliedern des Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft und Holzintereſſenten ſtatt behufs 
Stellungnahme zu den Erſchwerniſſen des Holz⸗ 
handels durch Beſtimmungen des neuen Bolltarif⸗ 
entwurfes. An der Konferenz werden auch Dele⸗ 
girte aus Stettin und Königsberg theilnehmen. — 
Die Polizei verhaftete am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag nicht weniger als 8 Meſſerſtecher. 

Zoppot, 25. Auguſt. (Badeliſte.) Die neneſte 
amliche Badeliſte meldet 9858 Kurgäſte. 


Inſterburg, 26. Auguſt. (Zum Selbftmord) des 
Zeug⸗Oberleutnants Strick vom hieſigen Filial⸗ 
Artillerie-Depot wird noch bekannt, daß St. ſich 
in dem Angenblick erſchoß, als er vom Diviſtons⸗ 
Adjutanten wegen Unterjchlanung von 700 Mark, 
die von ſeinen Kameraden bereits gedeckt worden 
ſind, verhaftet werden ſollte. 

Inſterburg, 28. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Die 
„Oſtd. Volksztg.“ meldet: In der ruſſiſchen Grenz⸗ 


tag zum Dienſtag ein Feuer, das geſtern Abend 
noch nicht völlig gelöſcht war. Die Stadt iſt zum 
größten Theile eingeäſchert, Hunderte von Fa⸗ 
milien ſind obdachlos. Zur Löſchung des Brandes 
— er den preußiſchen Grenzgemeinden Hilfe 
geleiſtet. 

Poſen, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtorben 
ſind auf dem Uebungsplatz in Biedrusko zwei Sol⸗ 
daten an Diarrhöe. Auch ſoll daſelbſt ein hoher 
Offizier ſchwer krank ade — Herr Mi⸗ 
litärpfarrer Kolepke iſt vom 1. 


m Mai d. 
ſieben Vorſtands mitglieder des Sokolvereins mit h 


Zu den 
ute Gr. ⸗ 


die hieſigen Handwerker ihr Sommerfeſt durch 


einen Ausflug in den Wald. Das Wetter war] kam 


prachtvoll. Nach der Rückkehr vereinigte ein Tanz“ 
kränzchen in Pfeilers Saal die T eilnebmer bi j 
einige Stunden lang. — Die Banthätigteit ier 
in dieſem Jahre eine ſehr rege geweſen. Außer 
dem großen Fiſcher'ſchen Gebäude find in der Stadt 
noch eine ganze Reihe Wohngebäude und auf dem 
Bahnhofe ſeitens der Bahuverwaltung zwei Vier⸗ 
Familienwohnhäuſer errichtet worden. — Geſtern 
Mittag wude ein dreijähriges Kind von einem 
ländlichen Fuhrwerk überfahren und an Kopf und 
Bruſt ſchwer verletzt. 

Inowrazlaw, 26. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern 
früh hat ſich in ſeiner Scheune der Büdner Bonau 
in Miuutsdorf erhängt. Neben feiner Leiche fand 
man ein Fläſchchen, das noch eine Kleinigkeit 
Salzſäure enthielt. Offenbar hatte B. zunächſt 
versucht, ſich durch Salzſäure zu vergiften. Die 
Schmerzen waren ihm aber wohl zu groß, und ſo 
griff er dann noch zum Strick. Gegen den Selbſt⸗ 
mörder ſchwebte ein Ermittelnugsverfahren wegen 
Meineides und Verleitung dazu. 

Inowrazlaw, 27. Auguſt. (Gutsverkauf.) Herr 
Ziegeleibeſitzer Schwerſenz hat ſein ca 1000 Morgen 
großes Rittergut Buczkowo durch Vermittelung 
des Herrn Louis Sprinz⸗Inowrazlaw an Herrn 
Gutsbeſitzer Goerke⸗Klein⸗Morin verkauft. 

Inowrazlaw, 27. Auguft. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde das Mandat des 
flüchtig gewordenen Stadtverordueten Kozlowicz 
für erloſchen erklärt. Herr Kommerzieurath Göcke⸗ 
U wurde einſtimig wieder zum Stadtrath 

ewählt. 
Bromberg, 27. Auguſt. (Verhaftet) wurde 
geſtern der Oberkellner eines hieſigen größeren 


auf, allen anderen Strecken wird Spalier vom 
Militär gebildet. — Die ebenfalls im Gefolge des 
aiſers befindlichen Kammerherren Graf v. Alveus⸗ 
leben⸗Oſtrometzto und v. Oldenburg⸗Jaunſchan 
treffen bereits am 10. September hier ein und 
nehmen im „Danziger Hof“ Wohnung. — Bor: 
geſtern wurden die Reſerpiſten, die an den Kaſſer⸗ 
manövern theilnehmen, in Danzig zuſammenge⸗ 
zogen und den einzelnen Regimentern überwieſen. 


ſtadt Wysſtyten entſtand in der Nacht vom Mon⸗ h 


Vergungungsetabliſſemeuts unter dem Verdacht, 
einem Gaſt einen Tauſendmarkſchein entwendet zw TE 


haben. Der Verhaftete hat den Diebſtahl einge⸗ 
räumt. Von dem geſtohlenen Gelde wurden noch 
etwa 700 Mk. bei ihm gefunden. 

Stolp, 26. Auguſt. (Zu einem Feſt der Hand⸗ 
werker) geftaltete ſich, wie die „Ztg. f. H.“ bes 
richtet, die eitrige Bismarck⸗Gedächtnißfeier im 
Schützeuhauſe. An derſelben betheiligten ſich 12 
Handwerksinnungen. Am Bismarck⸗Denkmal wurde 
ein Kranz mit Schleife niedergelegt. Die Feſtrede 
hielt Herr Obermeiſter Weith von der Bäcker⸗ 
iunung. An den Fürſten Herbert Bismarck wurde 
ein Begrüßungstelegramm abgeſandt. 

Ahlbeck i. Pomm., 25. Auguſt. (Schwerer Stitt⸗ 
lichkeitsvergehen) ſoll ſich in letzter Zeit ein hier 
als Kurgaſt weilender Schriftfteller aus Steier⸗ 
mark ſchuldig gemacht haben. Er verſtand es, 
durch kleine Geſchenke ſchulpflichtige Mädchen an 
ſich zu locken und unter der Angabe, ſie photo⸗ 
graphiren zu wollen, an ſtille Oertlichkeiten am 
Strande oder im Walde zu verſchleppen. Die 


Schandthaten gelangten bald zur Kenntniß der 


Polizei. Der Uebelthäter, ſowie die betheiligten 
Kinder wurden vorgeſtern einem Verhör unter⸗ 
zogen, das zur Folge hatte, daß der Kurgaſt in 
Haft genommen und im Ortsgefängniß unterge⸗ 
bracht wurde. Leider iſt er daraus geſtern Morgen, 
als ihm das Frühſtück gebracht werden ſollte, ent⸗ 
Zichen und ſeitdem verſchwunden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Auguſt 1901. 

— Armeetrauer.) Geſtern Mittag um 12 
Uhr war die allgemeine Armeetrauer für die ver⸗ 
ſtorbeue Kaiſerin Friedrich beendet. Es findet 
nun noch drei Wochen laug halbe Armeetrauer 
ftatt, bei der die Offiziere nur Flor um den linken 
Oberarm zu tragen haben. 

— Ordenöberleihungen.) Dem Poſt⸗ 
ſekretär Scupin in Thorn iſt der Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen worden. — Die Rettungs⸗ 
medaille am Bande iſt dem Volksſchullehrer 
Ewald Arndt zu Groß⸗Brauſen im Kreiſe Roſen⸗ 
berg (Weſtpr.) verliehen worden. 

— (Die Erſtattungsanſprüche der vor⸗ 
läufig unterſtützenden Armenverbände), 
die nach dem Miniſterialtarif von 1876 geregelt 
wurden, ſind in der letzten Zeit als unzulänglich 
befunden worden. Daher hat die Regierung Er⸗ 

ebungen angeordnet, um zu prüfen, inwiefern der 
Tarif einer Abänderung bedürftig erſcheint. Eine 
Reihe größerer Armenverbände find zur gutacht⸗ 
lichen Aenßerung aufgefordert worden. Nach dem 
jetzigen Tarif köunen die größeren Städte an Kur⸗ 
und Pflegekoſten täglich nur 1 Me, Fleinere Städte 
und Gemeinden nur 80 Pf. beanſpruchen während 
die eigenen Aufwendungen erheblich größer find. 

— (Ankauf von Hülſenfrüchten.) Das 
Propiantamt in Thorn kauft nach einer Bekaunt⸗ 
machung des königlichen Laudraths im Kreisblatt 
fortgeſetzt Roggen, Hafer, Erbſen, Bohnen, Linſen, 
Heu und Stroh auf. 

— (Folonialabtheilung Thorn) Der 
geſtrige Vortragsabend hatte bei den Thorner 
Burenfreunden ein lebhaftes Jntereſſe gefunden, 
da er Gelegenheit gab, aus dem Munde eines 
deutſchen Burenkämpfers ſelbſt etwas über den 
Burenkrieg zu hören. Der Rothe Saal des Artus⸗ 

ofes, in dem der Vortrag ſtattfand, füllte ſich mit 
einem aus Damen und Herren beſtehenden Publi⸗ 
kum bis auf den letzten Platz. Der Vereinsvor⸗ 
ſitzende Herr Profeſſor Entz eröffnete den Abend 
mit dem Ausdruck des Dankes für den zahlreichen 
Beſuch dieſes Vortrags, der noch in die Sommer⸗ 
erien des Vereins falle. Der Vortragende werde 

araus die große Sympathie erſehen können, die 
man auch bier der Sache entgegenbringe, für 

er gekämpft und geblutet habe. Alsdaun nahm 
der Vortragende, Herr Baumgart, der zur Ze 
bier bei Verwandten zum Beſuch weilt, das Wort, 
um in ' ſtündigem Vortrage feine Erkebniſſe 
im Burenkriege den geſpannt lauſchenden Hits 


hörern zu erzählen. Herr Baumgart, der anfangs 


der 20er Jahre ſteht, hat etwa ein Jahr in Süd⸗ 
afrika zugebracht, er fuhr im Oktober 1899 mit 
dem Reichspoſtdampfer „Köln“ von Hamburg nach 
Lourenco Marques ab. In Holland nahm der 
Dampfer eine holländiſche Ambulauz an Bord. 
Von Lonvengo Marques ging es mit der Bahn 
nach Prätoria. Unterwegs wurde der Zug auf den 
gehen Stationen von den Buren begrüßt, welche 
5 1 in erſter 

ulanz galten. 
im erſten Stadium des Krieges — das lebhafte 
Bild eines Kriegslagers. Die meiſten der beutieh£l! 
Reiſegenoſſen des Herrn Baumgart gingen gleich 
zur Front ab, darunter auch der frühere Garde⸗ 
offizier v. Dewitz, der durch beſondere Empfehlungen 
leich Offizier in der Oranje⸗Staatsartillerie wurde. 
Herr Banmgart begab ſich nach N ier d 
wo er durch Empfehlungen eine Frelle in einer der 
von der Trausvaglregie szene eſchlagnahmten Gold 
minen erhielt. Von allen Seiten gingen in Jo. 
hannesburg Stegesnachrichten der Buren ein, dann 
am die Künde von der Aufhebung der Belagerung 
von Ladyſmith. Man erzählte ſich in Johannes“ 
burg, daß Joubert, der Buren⸗Oberkommandant vor 
Ladhſmith, von engliſchem Golde beſtochen Ver⸗ 
rath geübt, und wollte wiſſen, daß er in Prätorla 
keines natürlichen Todes geſtorben ſej. Jedenfalls 
war man der Meinung, daß Ladyſmith zu nehmen 
geweſen wäre, wenn man es nur gewollt hätte. 
Durch Einſtellung des Minenbetriebes verlor Herr 
Baumgart ſeine Stelle und ließ ſich nun in das 
Fremdenkorps des Oberſten Villebois aufnehmen 
Damit war keine weitere Förmlichkeit verbund 
als daß man ſich in eine Liſte einzeichnete, woral 
man Gewehr, Munition und ein Pferd erhielt; ein 
Bürgereid brauchte nicht weleiftet werden. 
Baumgart wurde einem von einem Transvaaler 
Regierungsbeamten geführten Kommando zuge 
theilt, das in den Oranjeſtaat nach Smaldeel von 
ſtieß. Es war zu der Zeit, als Lord Roberg 
Bloemfontein eingenommen hatte. Wochenla 


blieb das Kommando unthätig, was Herrn Bau 


gart mit noch einigen anderen Deutſchen ſo wen 
aefiel, daß fie ſich zu einem in der Nähe befih, 
lichen anderen Kommando begaben, das haun 
ſächlich aus Deutſchen und Holländern beſtand — 
von einem früheren deutſchen Hauptmann name 
Lorenz befehligt wurde. Ju dieſem Kommauch 
herrſchte ein anderer militäriſcher 15 und den 
ein beſſerer kameradſchaftlicher Geiſt. Bei 
Abzug von dem alten Kommando barten 
Dentſchen ihre Gewehre und Pferde zurück 55 
müſſen, auf eine Vorſtellung bei dem das 
ien e 1 2 1 ) 
elten ſie aber wieder, wa . € 
7 u Baumgart bei diefer Gelegenheit kenn 


Linie der holländiſchen U 
Prätoria zeigte damals — es war 


ohannesburg, 
v 


die 


: 3 „ Nrafeſſor errn Baum-] Brandftiftung und die 55 jährige Arbeiterfran Anna] eine Belohnung von 500 Mk. geſetzt. Dieſer 
ee e een ile Auslese gering- r bder dehhafken Beifall] Bartkowski, geborene . wegen Dieb | Betrag wird um je 100 Mk. bis 1000 Mk. 
ſchätzig anſahen und ie 18 Kanonenfutter be geerntet hatte, den Dank der Zuhörerſchaft aus ſtahls im wiederholten Riſckfalle. ER gieg [erböbt, falls ein Theil oder der gauze Betrag 
handelten, wurde Leldke "= Ausländern mehr] und forderte zum Beitritt zur Burenliga auf. Viehmarkt.) a I ei‘ Ener 5 = gerettet werben follte. 

evecht, er ließ dem Kommandanten bei dem Herr] Mitgliedsdiplome find bei den Herren Buch⸗ markte waren auf gu . 0 * 3 en (ueber ein Eifeubaßunnglüd) 
Bart bar war, fan, 1 ob he ee n e en Reichstag sur fü magere, 4 Me. für fette Waare pro 50 Kilo⸗ meldet die „Voſſ. Ztg.“: Der Montag Abend 
N ä i 8 r ſie] legte er 5 5 1 . = E dei, j : 
müßten mindestens deſſelbe wie die Suren bet Unterfehrift aus, welche dahin geht, der Reichs⸗ ey e 8) Zu polizeilichen Ge⸗ 11 Uhr fällige Perſonenzug Chemnitz⸗Adorf 


. og inn ing waren die Mitglieder dee Kom eg 59 dach ee d wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. ſtieß auf der Station Aue infolge Verſagens 


ee ace e 8 waltigt] — (Gefunden) In dem Geſchäft von Grund⸗ der Luftdruckbremſe auf eine zur Abfahrt 
a e dee erheutete enolijioe r Werden zoll. Schiel euprait Gere Mrofeifor mann, Breiteſtraße 37 drei kleine Blechbüchſen bereitſtehende Vorſpaunmaſchine. 19 Perſonen 
Gewehre mit dazu gehöriger Muniti E . 


. B lieben. Abzuholen daſelbſt. € 8 : 
halten. Eskam nun zum Treffen mir dem Feinde. Als Eu noch die mii enen e pfenen Buren eden ae eder Weich el Angekommen: wurden verletzt, darunter eine Dame ſehr 


8 N ; jes der Wittwen und Waiſen : randenz“, Kpt. Rochlitz, mit 1200 Str, [fcdiver. Der Materialſchaden ift bedentend. 
Alien, hal aa dr Bahlerwerten don Die Buren jelbit en e Bier Dampfer „Meontoht, pk. Lewkowiecz, mit 200 tr. (Wein vergiftung.) Ueber den ges 
eloeinfontein eines Tages abgefeifen war und ab- Wanger, Ales was He Denötbigen, den Temme Nb Giitern von Danzig, ferner die ent Der meldeten Vergiftungsfall in Sulfeld wird mit⸗ 
machen wollte, erſcholl Kauonendonner, auf den — wohl aber bedürfe es für die Hinter⸗ Schiffer W. zn 2500 dich 0 getheilt, daß der Tod der 78 jährigen Wiltwe 

au ſchlennigſt zueilte. Unterwegs kamen dem lafſenen größerer Mittel. Nach Beendigung der 2000 und V. Nujecki mit 200 Ziege Ter von Lücke infolge Herzlähmung eingetreten iſt. 
Anmarfehivenden Kommando flüchtende Buren⸗ Sibung wurde am Saalausgauge eine Teller⸗] toniewo, E. Kaehne mit 1650 Ber. Rohzucker von Der Reit der betreffenden Flaſche Wein (Mofel) 
gle lungen entgegen, aus deren Reihen man auf sammlung für die Witlwen und Waifen der Buren] Wloclawek nach Danzig, C. Panſegrau und W.] Der Reſt der fenden W 
+ rage, warum ſie denn fliehen, 55 tat abgehalten die einen Betrag von 57 Mark er⸗ A mie N ur di. 8 iſt zur 9 Ne . 

am: Ja die Eugelſchen haben Artillerie, t. . Pflugradt mit 3600 Ztr. div. „ N.] worden. ie übrigen fün erſonen, welche 
müſſen wir uns erſt welche holen! Immer allge: geben Gbichiedskonzert Stork,) Herr Kapell- | Rieſter mit 2400 und Dräger mit 2000 Ztr. Farb⸗ von dem Wein gekoſtet haben und bei denen 
Heiner wurde die Flucht der Buren und chli gan meiſter Stork, welcher bon Thorn ſchefdet, um die holz von Danzig nach Warſchau. dune ich ebenfalls Erbrechen einftellte, ſind wieder 
. das etwa 100 Mann ſtarke Loren 3 Leitung einer Infanterie Kapelle in Ulm zu ferner: Birnbaum mit 2 Traften Rundbo Le ſich ebenf 
abs mit noch einem anderen kleinen en Feind übernehmen, gab geftern Abend mit feiner Kapelle | Rußland nach Schulitz, Cinanon mit 80 2508 geneſen. a bei 
bei deländern 10 allein genen 18 und] des Jufanterie⸗ Regiments von der Marwitz (8. Rundholz aus Rußland nach Dirſchau, Blei —— (Auf dem Warten berge e 
einer e awel Te tere Bomm.) Nr. 61 im „Tivoli fein Abſchieds⸗ und 3 Traften n en e ge Benn Eiſenach) wird am 2. September der 
, |" a ii Braun Th ran cn Wmage hut a 

Weiz erßſelt den Wefebl, en oui au ebenen und befähigten Mufidirigenten erworben und er betrug der Waſſerſtaud dort heute 1,60 Mir. legt werden. Dieſer Berg iſt bekannt von 
Nu ue hierbei dem Feinde on 2 6 85 bat ne a Kapelle unserer 61er auf] Waſſerſtaud der 0 bei Thorn am 29. dem großen Burſchenſchaftsfeſte 1817. Hier 

agen, vb 5 DaB Kopie In. dem Vas der Buren der Höhe, die ſie immer unter den 1 Auguſt früh 0,58 Mtr. über 0. hatte der Landſturm hochflackernde Sieges⸗ 

aß da 4 rer Garniſon eingenommen, zu erhalten. Von See 5 . l : en 
Keiner Hennd erte enen bee beim bel großen Mellebtbeit des Bern Siork cen Modgerı, dnl Bertchledenen) er dane angegiinbet, und Pe N 
Baumgarkuch die erſten Geſiſeder linke Fifgel] Thorner Publikum zeugte der Beſuch des geſtrigen Buürgermneiſter Kübnbaum, fit dom Urlaub zurück- zogen mit Fackeln hinauf ar 
0 Nmgart hier zu ſehen. Als der linke Flüge Abſchiedskonzertes, der trotz der kühlen Witterung gekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen. weihten dort einzelne Zeichen der deutſchen 
er Büreulimie, auf welcher Herr B. ftand, avan⸗ ela Narker war daß per Garten des „Tivolie Le Zur Zrichinenangelegenbeit berichtet der „Boba.| Cr nee den e 
Aren wollte, ftieß er unerwartet auf feindliche icht einen einzigen ben Platz mehr aufwies.] Anz.“: Geſtern it dem Fleiſchermeiſter Herrn] Schr . 
Schiſtzen, die hinter Steinen lagen. In dem Feuer Das Konzert nahm auch den ſchönſten und genuß⸗ Paluszkiewicz von der königl. Staatsanwaltſchaft 
wurde der gauze Flügel zuſammengeſchoſſen, auch reichten Verlauf. Ein iutereſſautes Programm zu Thorn die Mittheilung zugegangen, daß er Neueſte Nachrichten. 
Herr B. erhielt einen Schuß durch die Schulter, war für daſſelbe gewählt, und um es in voll-] wegen des Verdachts der Schmuggelei außer Ver⸗ Inſterburg, 29. Anguft. Wie die „Oſt⸗ 
der ihn außer Gefecht jegte und feiner nen endeter Forn auszuführen, war die Kapelle noch folgung geſetzt worden iſt, da die zahlreichen Zeugen, 8,29. . 8 
Me verſtärkt. Herr Stork beſitzt ein feines Kunſtver⸗ die in dieſer Sache vernommen worden find, nichts deutſche Volksztg.“ meldet, ſoll auf Befeh 
g a bes durch den Hündin, er weiß Licht und Schatten in den Mufit-| belaſtendes gegen P. ausgeſprochen haben. Von des General ⸗ Kommandos der Dragoner 
ſorcirten e A line der Buren ſtücken richtig zu vertheilen nud hat ſeine Kapelle ſeinem Rechtsanwalt war Herrn P. dleſer Beſcheid Marten nach Danzig überführt werden. Die 
und in dee at der allae BEE, Niedergeſchlagen⸗ ganz in ſeiner Hand. Dies ließ das geitrige Kon⸗ bereits vor mehreren Wochen mitgetheilt worden. Ueberführung dürfte noch Heute ſtattfinden 
beit aus a Seite die einzigen Lichtblicke. zert bei der . — e — Der Saubtverhanblungstenntin. ſtuer — Berlin, 27. Auguſt. Bei einer Sege 1. 

8 nummern noch einmal fo recht er Den ; wegen fahrläſſiger Kör . erliu, 27. guſt. 

Acker bet ben Plpensſontenner Waſterwerken, Eingang des Konzerts bildete Wagners Kaiſer⸗ are Ber Srftunmer auf Freitag den] parthie auf dem Plöner See ertrauken der 
— eine empfindliche Schlappe für die Engländer | marſch. Bei der kraftvollen Durchführung bis zum] 20 September, vormittags 9 Uhr, anberaumt] Profeſſor Benſal vom Kadettenhaus und 
. D. Schriftl.) Durch einen ruſſiſchen Arzt] letzten Takt war der Marſch von majfeſtätiſcher worden. Zahlreiche Zeugen ſind zu dieſem Termin ſeine Tochter. Ein Sohn wurde gerettet. 
wurde Herr B. nothdürftig verbunden und nach Wirkung. Nach einem Divertinement aus dem geladen worden. — Einem Fiſcher, ber in der] Ferlin, 27. An ut. Im Grunewald er⸗ 
einer Farm geſchafft. J de Front gab es nur Mufitdrama „Aheingold⸗ folgte 2. Seidels große Peichſel in der Nähe unſerer Stadt fiſchte, ſind erlin, 27. Auguſt. der 8 5 
wenige A ted dieſe ſich . l 1 5 8 spitälern] Fantafie aus Richard Wagners Walküre Alles die Geräthe theilweise geſtohlen worden. Die Diebe ſchoß ſich der Berliner Bankier Sigmun 
anfbielten.> eee eee was in dem herrlichen Werke zum Ans druck ſind bereits ermittelt. : Vandsberg, der in der Oranienburger Straße 
der Puren lagen dn d. — nächſten Tage von kommt, Sehnſucht, Schmerz, Seligkeit, gab die Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Auguſt. Bee ein kleineres Bankgeſchäft betrieb. Der Bes 
fe — 4 ＋＋ mit Graugten beitbafjen obgleich] Kapelle packend 1 Strachwuft — rn pe — an en ndevorfieher weggrund dürfte fein, daß Landsberg in 
Ranger bel De ee lange tb bie Sanitätz- bot Hefte” 8 Fefonders o. f. von Webers Ihr: B a ne Neubruch beſtätigt worden. letzter Zeit mißglückte Börſengeſchäfte unter⸗ 
in mußte. Nedner — dle Engländer Aufforderung zum Tanz. Die Fautaſie von Will- | : —ñͥ nommen hatte. 


F ‚ 
fo i „Ein Sommerabend in Norwegen“, ein Stück Es. Baſel, 28. Auguſt. eute Abend um 6 
Ae e deni den Der, pihnne 2 deR een Skimmungsreiz, und ſodann Mannigfaltiges ſel, guſt. H (beud 1 


. Storks Marſch „Zur Erinnerung an (Wegen ungebührlichen Be⸗ Uhr ſtürzte in der Aeſchen⸗Vorſtadt ein fünf⸗ 

rechnungen er iachafe ſagen, . 1 fe Ohorn ⸗ büldeten den Schluß Pes Konzerts. Hersſtragens vor dem Gewerbegerichi)ſſtöckiger Neubau ein. Zwiſchen 15 und 20 
Rothe n M geachtet aft ſei vorgekommen, daß fie | Stork 5 ei en ne 128 a EEE: in Berlin wurde am Sonnabend eine junge] Arbeiter werden vermißt. Mau ſpricht bis 
) a Nhtheilungen beſchoſſen. Es Et en Marſch spricht in feinen] Dame, Vertreterin einer Firma Auerbach, jetzt von zwei Todten und acht Verwundeten. 
lber Wage fetenten en und die Weſterreiſe Motiven wie in ſeiner Juſtrumentatjon ſehr 5 vom Vorſitzenden mit vier Stunden Haft be⸗ Eine genauere 1 ei 1 
1 0 * 3 * 5 * * ＋ 48 * 6 
e burg und Proouftad ꝛc. geſtaltete ſich zur] Durch lebhaften, ſich wiederholenden Beifall wurde ſtraft, die ſogleich abzuſitzen waren. das Unglück ſich gerade bei Arbei uß er 


ini { t. 3 
nur e Suren por den vorrückenden ing Ban Stu, ne. anigen N n (An einem Rollmops erſtickt) iſt eignete. 


2 
2 
So 


e Mi dteu be⸗ 
* Wenn zt Stand hielten. Der Bur kämp 71 Uhr zu Ende. Wir in Berlin der frühere Zigarrenmacher Hermann] Peking, 29. Auguſt. Die Gefan 
— Naa g ac date. elbe l Ebene twinfhen gertu Storr 11 feinem neuen Wirkungs⸗ Keim, ein Mann von 62 Jahren, der von ſſchloſſen, das Edikt, welches die Einfuhr von 


Buren, uleir ie kreiſe biejelben Erfolge und dieſelbe Anerkennung, ſeinen Renten lebte und in der Frieden⸗ Waffen verbietet anzunehmen mit Ausnahme 
IR fer e e man ve wie er fie hier gefunden hat. ſtraße 82 wohnte. Er beſuchte am Sonn⸗ des 1. Paragraphen, gegen den ſie Einſpruch 
el es Mobertz’jchen 


t. Her Heeres nicht auf.] —(DerMitrstbalerabend) welcher geſtern abend die in demſelben Hauſe gelegene Schank⸗ erhoben. Wie verlautet, ſtellte der britiſche 
f r B. 1 üsenbanfe veranſtaltet war, bot den nicht ad E 
bietung, daß den e antes ere der . nt reich Erſchienenen ein paar recht ver- wirthſchaft von Scheffer und trank zwei Glas | Gefandte den Antrag, das Edikt deu chineſi 


eugli : „Die Geſellſchaft verfügt über Bier. Dann trat er an den Schanktiſch und |ichen Vertretern als nicht zufriedenſtellend 
115 weiche, Lese neee nicht Kulchter un ee sol fische Krafte. Fräulein Toup nahm einen Rollmops. Dieſen ſteckte er ganz zurückzugeben. Der Vorſchlag wurde abge 
Chr Kagel a wo ſich fein früherer] Osner mit ihrer dune era e in den Mund und ſuchte ihn hinunter zu lehnt. 
ügläuder 


Eugla ald danach marſchirten die] der Baſſiſt Herr Swobed örer. Die Geſellſchaft, würgen. Das gelang ihm jedoch nicht, er Beranmoruim Me den Suhatt? Beine, Karmann Klone” 
ei en de esburg ein, ahnen da fe Ser 4985 =. ‚Bu Herren beſteht, konnte] brach vielmehr erſtickt zuſammen. Zwei andere Telegrappiſcher Berliner Börtenbcric 
emente rande Koffern mud e Weißt wre, 3 Erkrankung einiger Mitalieder nicht voll- Gäſte liefen ſofort nach der Rettungswache, - 

if „ 


5 f 8 A N — 29. Aug.] 28. Aug. 
lemente a tige zwe je Leiſtungen im Zuſammen . h L 1 9 
9 Die buriſchen der weißen Bevöl erung Da blig auftreten. Die 1105 recht gut und fanden als aber von dort ein Arzt kam, war Keim 


des Abends bildete dief ſchon toddt. Tend. Fondsbörſe: —. 
Ein engliſcher Arzt ‚110. auch Herr B. Aufi des  tLtanzeB- Die graziöſen (Ueber ein ſchweres Brandun⸗ Nuſſſche Banknoten v. Naſſa 
ee . | lei "erkeen 
5 it if Eonnte fich dere B. davor retten. ſchingnen ansehen allerseits be- meldet: Das exit kürzlich von einem großen] Preußſſche Ponfols 9 en. 

| unglaublichen . daß die englifchen Aerzte einen wundert und fanden Lehafken Beifall. Brande beimgeſuchte Dorf Sylow fteht in] Pren de Konjols 3°, % 


m den Tag —— au Wiſſen und Ausbildung. — (Sommertheater) Morgen, Freitag, iſt, Flammen. Ein Kind iſt in den Flammen reußiſche Konſols 3¼½ % . 


| angen en. Die deutſchen Keri „wie ſchon erwähnt, die Abſchiedsvorſtellung des mmen. Bis jetzt ſind 14 Gehöfte entiche Reichsanleihe %, 
ö fi de en ſeitens der — N Hofſchauſpielers Richard als Lubowsky ae nn Erntevorräthe Deutſche Rei 1 2001 1 
hin Dane Behandlung von allen und dem in „Dr. Klaus“. Am Sonnabend wird der Künſtler u in Seraldiet dB berricht große Noth Weiter. L-- 55 y nenl. I. 
der Helene dere aach seine Enka ab eichen. 200 a Hr enflücht 0 en Mulatte.) Bu 3 Man bre sr 29% 
rien; . au . weſtpreußi n Dichtungen geben. . „ 3 
des Ebremboleugenſchaft gegen die Verpfändun — 0 epo lg 5 Sänger.) Auf die am Frei. Wegen Fahnenflucht und Unterſchlagung wird 1 . 4 5% 
Seit rts, in dieſe Kriege nicht mehr auf tag und Sonnabend im „Tivoli“ ſtattfindenden d Hilfsboboiſt Wil Mulatt d 2 ulſche Pfandbriefe 4% % 
kam er all onen zu fechten zu danken. Zunächſt] Sede rabende der Leipziger Säuger Direktion Re, n en > a flecbrieftich lirk. 1%, hebe Ehen uni 
Spring nur bis Kapſtadt, wo er mit in | Raimund Hauke, machen wir nochmals aufmerkſam.] Regi ; Haan. Beute 1808 4 . 


r b > . 
engliihe Offtalerf e iskon. Kommaudit⸗Auttzeſle 


ier ein N ir ſagen, daß ſie im Umgange mit dem Zivil⸗ i Nimmerwiederſehen ver] Or. Verliner⸗Straßenb Akt. 
dadurch lan des ene IA viel Takt und Rückſichtnahme beweiſen, e a ſeb n en e . 
Herr B. aut Derielbe nun weiter auswirken, | in&bejondere it uns darüber nichts bekannt ges ſchwunden Üt. der Schiffstaffette)| N 8 Kreditanſtalt⸗Arlien 
abakng. Ay Kapftaß dun, Dampfer nach Europa worden, daß Vifistere, irgendwo in öffentlichen Der Diebſtahlder Schüfzskaſſe e 
feiner He n Aud fad traf Herr B. noch manchen Lokalen, im Straßenbahnwagen ꝛc. die Polen] des Torpedodiviſionsbootes „D 2“ mit einem Weisen: Loko in Rel bh Mea 5 lo 
da. Delena, Cehlon oben ae a Reiſe nach wegen Unterhaltung in poluiſcher Sprache ange- Inhalt von mehr als 10000 Mk. beſtätigt März. 


a r 5 » Spiritus: 70er loko, 
chen mußten, griffen hätten, was andere Lente in Thorn, deren ſich. Die eiſerne Kaſſette, die ihren Platz in zeizen Sebteuber > 


Cronjes N jüte des Kommandanten hat, iſt ſo Sktob wei 

mel iederlage bei Paardeb > utheil_ konnten wir|der Kajüte des Kommandante „ iſt 5 nn 

85 gu der Sie wäre, wenn dieſer Burenführer aue de Dame, die ſichfſchwer, daß nur zwei Maun fie ſortſchaffen Kae ie ... 

j Fange 2 fich mufgabe geſtanden und durch im Straßenbahuwagen mit ihrem Kinde in pol“ konnten. Das Torpedodiviſionsboot iſt ſeit Sktober 

rache Per Bampfer en Oequer iuformirt niſcher Sprache unterhielt und dieſerhalb von einiger Zeit von einem Diviſionsverbande ab⸗ „ Dezember 14350 475 

ſaeſkenkeförderte auch eh Syn 9. mach Europa feinem Herrn verhöhut wurde, der Schub eines weigt und dient dem Chef der Nordſee⸗ Baut-Diston 3¼ pct., Lombarbalnsfun 4% pet. 
Eiſen 8 ter * niet eine Anzahl ausgewiejener | mitfahrenden Dffizierd zutheil wurde, der mit gezweig . Privat⸗Diskont 2%, pCt, London. Diskont 3 bt. 
ganz anpRejettieg af tederländiſch 3, üdafrikauiſchen energiſchen Worten die Handlungsweiſe des betr. ſtation, Admiral Thomſen, als Flagaboot f % n ER 
ein Offizier ebenen c uch der Reſt des im Kriege | Herrn geißelte. — Bei einem polnischen Blatte ift auf Dienſtreiſen. Auch das württembergiſche „ Königsberg, 135 kuffiſche Waggons. 
— auf . dae und oo Länber-Reniments, Oper 5 77 . a — = Amen Königspaar machte auf „D2* während feines ee Müböl Hill, loko 57, 
rd, i merken 2 i ER 3 * A 9 Er“ 5 

Sand t Vliſpi . In Born holländischen gegenüber immer geibte, Mitkerlichteit der me, kürzlichen Beſuches in Wilhelmshaven einen | Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
u 


! N h 5 - 2 : ' 5 00. — 1 
1 acer. Mee Auitde Herr B. abgelegt und ziere in Verbindung mit der polnischen Sprache Ansflug in See. Zur Zeit des Diebſtahlsabwartend, Standard white loko 6.90. — Wetter 


4 be⸗ g a } bac B 5 n (en 

terthor 1 „Torpedowerft an einer Aulegebrücke, Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

und in Schü ba körperlich Be ae Arbeiter Friedrich ER aus Mocker i — * ſtändig von einem Poſten bewacht. Die vom Donnerſtag den 29. Auguſt, früh 7 Uhr. 

fie ſich bei 5 aus dem Buren Die war da e des Amtsvorſlehers dortſelbſt][Torpedowerft ſelbſt iſt außerdem jedermann [Lufttemperatur: +10 Grad Celſ. Wetter: 
. er Abrei eukriege „al im Kreisblatt ſei A . 3 

He 8 1 ton eee eräumg, Ser S. Ahlob:|berienbunden, nachdem er feire jämmelichen Bas | ren vermag. Die Schiffskaſſette kann daher] Vom 28. mittags bis 28. mittags höchſte Tem⸗ 


erwundun : herge⸗piere feiner Ehefrau zugefandt hat. Nach den Um⸗ nir peratur + 19 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 
Aue Jo dem en e a negehenen Cheen JJ ET ENBUM mochen fein, 21 icht Hub ale STE: 
‚jo i } at. 3 u er DT U a ER | Emwarrs 
eden Buren gel nur — wüiufchen orig daß Steckbrieflich verfolgt) wird von Nachforſchungen der Marinejuſtiz⸗ und Polizei⸗ 30. Auguſt: Soun⸗Aufgang 5.03 Uhr. 
Kampfes igen möge, das hohe Biel ihres der königlichen Stagtsauwaltſchaft in Thorn der behörde vergeblich geweſen. Das Skatious⸗ Sonn.⸗Uẽterg. 6.52 Uhr. 


u erreich 85 iter Frauz 9 iewi . 9 . 
nabhä en und c ter Franz Balaszkiewicz aus Ruß a = Mond⸗Aufgaug 6.43 Uhr. 
naigkeit zu wahren ich — — l 3 > Hohenhanſen wohnhaft, wegen kommando hat auf Ergreifung des Thäters Mond⸗Unterg. 5.59 Uhr 


Heuban eines Schafſtalles auf der kath. .., Das zu ee 
Pfarre zu Biſchöflich Papau. W. BLozulskl en Konkursmaſſe 


Der auf den 5. September d. Is. angeſetzte Verdingungs⸗ eye 3 
termin wird hierdurch aufgehoben. x 13 Heiligegeiststrasse 13, 


Thorn den 29. Auguſt 1901. N i beſtehend aus f f Amn Sonning Im. nn 
Der ale Kreisbauinipekter, Sti efeln und Schuhw garen Bienenhoni 8 Ve 3 Thorn 


Garantirt reinen 


Morin. 
delienllihe Verſteigerung. Malergehilfen aller Art für Herren, Damen und Kinder, wird zu bedentend un 1 7 im Viktoria-Garten 


Sonnabend den 31. Auguſt 1901, | verlangt Jaeschke, herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Beſtellungen nach Maaß die Feier des 


e ic dein Senn dern . — Zuhmacerftraße .I. ſowie Reparaturen werden ſchuell und ſanber ausgeführt. 8. Simon 
Tal nut . Malergehiffen Pal Kant, Sahısunnlit. Eligsbethatr. ©. Sedan- und 


Hi Meta irationstiſche N linski, Malexmeiſt F 1 . 
uration „ Zielinski, Malermeiſter, 4 Se N 5 \ 
16 ner, | Stiftungs-Pestes. 


. Fr Mitglieder und Gäſte werben dazl 
Hochfeine ergebenft a 


# a Bro 
x n II Nachmittags 2 ige Antreten 
der Kameraden am Kriegerdenkmal 


empfiehlt zum Abmarſch nach dem Viktoria⸗ 


Sopha, Lehrlinge iu Schloſſerel der- 
1 Spielautomaten u. ſ. w. 0 unge ing, oe 


ek eg 1 Nr mein Kolonialwagrenge⸗] 
Bendrik, Gerichisvollzieher.] ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. d. Js. einen 
Lehrling d 


Buchhalterin üeli Wanr A|. (Garten. 
8 od. 1. Novbr. mit guter 8 vorzüglichster IT On, ’ Felix Szymanski Daſelbſt Coueert, Tombola 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. von 1 bis 4 Meter, „und ſonſtige Beluſtigungen. 


Iahrti 8 ß i Neuſtädt. Markt 11 Abends Tanz im großen Saal. 
Buchhalterin (Anfängerin) ſucht Le rlin E 5 e Fabr 1 euſtädt. Mar = 
Stellung per September oder Oktober. zur zu der use. und bedeutend unter Fabrilpreis bei ben hrelen Eintritt Nachtfee 


Pr. friſchen haben freien Eintritt, Nichtmitglieder 


Gefl. Angeb. bitte unter A. H. an bie | Inſtallation ſucht, auch eventl. außer!“ 4 7 8 0 len 20 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu ſeuden. Koſt gegen Entſchädigung 15 B. Doliva, horn. 5 Magdeburger Lauerkohl. 5 la Harnier giebt 


Durchaus tüchtige Max Gehrmann, Klempuermſtr. & von 4—6 Uhr eine 
Einen Lehrling wein v. mi 
ſowie Taube rinnen, jofort | Sohn 8 ling, TT . KRirschs Aft zu Jeſtvorſtellng. 
melden. Frau Clara Schmidt, O. Scharf, ; Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 9 fſucher haben freien Zutritt zum Garten. 
Gerberſtr. 13/15. Breiteſtraße 5. erlangt man durch eine gründliche 8 friſch von der Cali 85 X ie Der Vorſtand. 
— . ̃ U AkKr iss. 

Nrüflige Yandamınen 16000 Mark; kaufmännische Ausbildung, 3 re Werne, dene, , TI Vol. 
empfiehlt en. . aut, 97 75 5 Hypothek gelucht. De ie ae Monaten Ne a weden kann. W dae per 1. Oktober zu ver- Freitag den 30. u. Sonnabend 
—U— — alli t ter A. 8. e n urch ihr Lebensglück. Herren un amen t Breiteſtr. 16, III. 2 745 0 

Richtig deutſch ſprechendes die Gefchäftstt. dieser Zeitung REN nu wollen gratis institutsnachrichten verlaugen. fragen bei . Peilhe Bar den 31. Auguft 1901: 


junges Mädchen 67500 ME. 


f. einige Stunden d. Tages zu Kindern 8 
de Meſbungen zuoſchen 12—2 auf ſtädt. Grundſtück von ſofort geſucht. 


Uhr mittags und 7—9 Uhr abends. 
Baderſtraße 6, II. Er 

öchinn., Stubenmädch., die gut]! 
plätten u. nähen können, u. Mädchen für 
Hausarb. erh. ſof. u. ſp. f. Thorn u. ans⸗ 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 
nowski, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 


Aufwartemädch. geſ. Gerſtenſtr. 16. III. 


Kaufmann. 


Ich ſuche für gleich oder ſpäter in 


fragen bei L. Futtkammer. bei L. Puttkammer. zelt 1 
Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut Mob. Binmer zu vermieigen. Sinner zu Ep Humoriſtiſche Lieder⸗Abende 
Otto Siede, Elbing. Marr. Immer er mann Raimund Hanke's 
Schillerſtraße 4, II. älteſtbekannter und beliebter 
e Leipziger 
Quartett fänger. 
er Gänzlich neues, 


€ hedinterefante, Bern. Programm. 
Anfang 8 Uhr. Sg 


Angeb. erb. u. G. E. 6 a. d. Geſchäftsſt.! EHESO99E908929E9932090600899C50099082209988 


Mützen. 


5 Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 
5 Steife Hin te (alle 


ru. Herrmann, Zigarrengeſchäft, Eli⸗ 
ſabethſtraße, und Glüokmann-Kaliski, 
Filiale Artushof, & Perſon 50 Pf., 
an — Abendkaſſe 60 Pf. 


gleich u ee Branche Son 
ignete Beſchäftigu 
5 Gefallige Anträge erbittet Merkur, - Sommer 2 Theater. 
e 83 & | „  Viktorla-Barten 
Gerberſtraße 18, I. 8 > — = * 
S 8 Prinz of Wales Direktion: Oswald Marnier. 
a8 ernennt, e eee 4, 4,50 u. 5 W. Weiche eee N 


Freitag den 30. Gai 1901: 


oder Kaſſenbote. Gefl. Augeb. u. 200 .. Waldorsee 
in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. Zylinder- Hüte im „se, 3,50 bis L t 3 0 iel 
Eine alte, leiſtungsfähige in den beliebteſten und gaugbarſten ktz c Gg IP 


Formen, 
7,50, 8,28, 11 und 14 Mk. 


Kaiſerhut Bl 


aus erh 


(hapean-claques | “em 22 0 46% % 
ee Erttaftiue Herren: Filghüte 1 


Abſchieds⸗Beneſiz 


* Königl. Hofſchanſpielers 
Emil 1 Richard. 


Berſſcherungsgeſelſchaft 
gegen Feuer und Einbruchs⸗ A 


diehſtahl er. * J 
Steife Herrenſfilzhüte 


ſucht für Thorn und Umgegend! 


geeignete Agenten. (Seidenfilz), E (Seivenfitz) Sonnabend den 31. An „Anguſt 1901, 
ine Wi üte 8 und 9 Mk., nachm. ½4—5 Uhr, Kaſſe 3 Uhr: 
Meldungen unter B. 850 an die N ane er 2 Damen-Reitzulinder nur Wiener Ga Sarnen, Vortrags⸗ 1. 


Geſchäftsſtelle der „Danziger Zei-| 


tung“, Danzig erbeten. 5 
Einen Einkaſſirer 
und Nähmaſchinenreiſenden ver⸗ ee 


langen Bernstein 8. Go., 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Zwei äußerſt 


tüchtige Tapeziergehilfen, 


firm in Dekoration und Polſter, erhalten 

ſofort oder vom 15. September dauernde 

Beſchäftigung. P. Trautmann, 
Thorn. 


Tüchtige 


Extra-Qualität und Form. . 


Tief diamantschwarze steife Filzhüte 
aus der Fabrik von Habig in Wien, 
12 Mk. 


nur zum Preiſe von 12 Mk. a f zu 6,75, 8 und 9 == Rn 15 Re itation Abend. 
Ae Tief Diamantſchwarze, weiche Filzhäte. BF e e 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. Dichtungen, 


i 5 Emil Richard. 
Allergrösste Auswahl in Herren- Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen. A in 


Billet zu kleinen Preiſen im 
i * Er tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. a 


Vorverkauf und an der Kaſſe. 
Gustav Grundmann, 


seit 1859 in Thorn. 


Sonntag, nachmittags 4—6 Uhr, 
Kaſſe 3 Uhr: 


= |Fest-Vorstellung. Prolog: 


fileine Preiſe. Aleine Preiſe. 


Lulkau. 


Sonntag den 1. September: 


Kl le lſchmiede 3500 „Mart — 5 Beinfte, geſunde BT DB" Grosse 
auf ein neuerbautes 8 Werth ene Kü E ö 5 ’ 

a a BE GG e e Waile Lockhonig De ho 
Eifengießerei und Malhinen-Fabrik felge Sypotbefen- - . J Bun — ——— Sari Tanz aa 
Fr. Baeheker & Söhne, „grtiel it 900 In een er 15 Aube | Iöpferde in 40 Big, . Sue) 3 Illumination u. 

Inſterburg. 20000 Mark Splittgerber, Gramtfden. |) Carl Sakriss, Matjes - Heringe N 3 


he 22 26. 


Schloſſergeſellen 5 8 von 9000 Mk. abwärts Zwei Pferde re . — Ene See RB 8 


ee Ran hofft. . biete Belange a R. Fischer, Culmer Chauffee 82. | chiner empfiehlt Carl Sakriss. Heinemann, Gaftwirtk. > 
3000) Hurt | 2 Waſchiſge | Mottereisutter \Hochfemer Leckhonig.|Gr-Batum, = tung 
3 Möbeltiſch er auf ſichere Hypothek geſucht. Ans Ceſcheſegele 1 N RN, garantirt rein, ſiehlt ſichtigung 5 1845 wu Uhr. 
B. Gteinauer & Bund 40, can uns. "&%: le 88. 


5 erbieten unter „A. B. Geld“ an die ’s WI O., Schillerſtr 

duden danerube Yergätigung, „, dee eee ee legale Damenſchreibtiſch, dagen er gervetatmnch, C eien Bereit. 30, 

Thorn, Jakobs⸗ Vorſtadt. Mein Grundſtück, Aan jehr bil wel been aun, E ele hocıfeine, feinitelngentarhte 3 Tr., liuks 8 vermiethen. 
Zwei tüchtige, im Lohndruſch Bäckerſtr. 39, beabſichtige ich zu RN Eulmerſtraße 2, I Braunſchweig. Mettwürſtchen, Dillgurken, Preißelbeeren, bl. Wohnung mit auch ohne 
„„etlobrene Maschinisten verkaufen. Weiter Lambeck Frankfurter Mürſtchen in Doſen, Landbrot, Brad 85 ft: =. 
fofort 1, Rod Gutes Gaſthaus Trockenes Lreunbol; Eee e täglich frich, ſowie ganz vorzüglche Jutz werder el 
2 “gi er 75 er, oder Reftaurant zu pachten, fpäter | verkauft Fr. Tows, N Räncheraale, en ꝛc. Möbl. imm z. verm. Bäckerſtr. 47 Ill: 
indenſtr. 75. zu kaufen geſucht. Angebote unter re empfie Tafelbutter. Möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
Nichferne Steinieher E. B. an die Öejhäftsft. Diefer Reifung, Plättwäſche 5 A. Kirmes, liſabethſt. Gleichzeitig gefatte ich ei meine | 90 mieten. Bantftrahe . Il 

wird auf ſauberſte im Haufe geplätte Filiale: Brückenſtr. 20. Danziger Seifen Am 28. Auguſt 1901 abends 

können ſofort eintreten. Reit pferd L. Autenrieb, Brüdenftr. 18, Hof, bt. f f f R R in All beſter Galen in Erinnerung ein Rad 

Pomplun, Inowrazlaw. an 5 055 zu . r. 5 an 585 % Ae OIELIINET klinge, zu bringen. (Brennabor Nr. 18 u. 226 358) abe 
ter A. L. Penſ. zu verm. eſtr. : 
Wale r gehilfen D e e e 2 N ee 5 1.57 eee empfiehlt gn billigſten B handen l ar Bu 
und Malerarbeiter ſtellt ein F. dl. möbl. Zimm. m. 78 Eing. b. kober ab zu vermiethen. Preiſen Carl Höhne, Mocker, Lindenſtr . Bi sun. 170 dür 1 1. 
Wichmann, Malermeiſter. z: verm. Copperniknsſtr. 39, IL Gerechteſtraße 21, 1. Etage. Mellienſtraße Nr. 106. ’ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Eintrittspreis im Vorverkauf bet u 


Dr. Klaus 


| 


| 


Beilage zu Nr. 203 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 30. 


Auguſt 1901. 


i beiden Offizieren Friktionen geltend. Menſch⸗ 
Der Streit Sampſon⸗Schlen ich Tin deze ebenfo erfläclih wie die That 
wirbelt in den Vereinigten Staaten fortgejebt |fache, daß Schley ihr Urheber geweſen ſein 
bie] Staub auf. Der Streit zieht ſich bereits muß, denn Sampſon hatte als Bevarzugter 
Über zwei Jahre hin, und er breht ſich um doch wahrlich keinen Grund zum Uebelwollen 
e Frage, wer der eigentliche Sieger in der gegen den andern. Schley zögerte nicht, in 
Seeſchlacht von Santiago am 3. Juli 1898 Privatgeſprächen wie Juterviews des Vorge⸗ 
iſt, ob Admiral William Sampſon oder Ad⸗ſetzten Maßnahmen zu kritiſiren, ſowie ſpäter 
miral Winfield S. Schley. Sampſon iſt der zu behaupten, daß er, der doch uur Samp⸗ 
Aneiennetät nach der jüngere der beiden, nach ſons Befehle ausgeführt, weil er bei Beginn 
dem Kriege aber wollte der Präſident ihn] des Treffens von Santiago der raugälteſte 
über den Kopf von Schley und auderen äl⸗[auweſende Offizier war, dieſes gewonnen 
teren Kontreadmiralen zum Vizeadmiral be⸗ habe. Solche Aeußerungen wurden von der 
fördern. Dazu aber verweigerte der Bundes⸗ demokratiſchen Preſſe aufgegriffen, deren de⸗ 
ſenat, dem alle Ernennungen zur Beſtätigung magogiſcher Theil namentlich ſich in unerhört 
unterbreitet werden müſſen, feine Zuſtimmung, ſchäbigen Angriffen auf den nnumehrigen 
und die Freunde Schleys forderten für ihn] Admiral Sampſon überbot. Im Parlament 
den gleichen Rang, wie er Sampſon zuge⸗ wurde derſelbe ein gotlvergeſſener Eſel, in 
dacht war. Seitdem tobt der Kampf, der] den Zeitungen gar ein Feigling genannt; 
jetzt in ein neues Stadium getreten iſt, daf nämlich, ſagten dieſe, Sampſon ahnte am 
der Präſident auf Antrag Schleys eine aus Morgen des Treffens, daß der Feind einen 
Admiral Dewey und zwei zur Dispoſition ger | Ausfall machen werde, und deshalb gab er 
ſtellten Kontreadmiralen beſtehende Kommiſſion] Ferſeugeld !!! Aus dem Worte sea-dog (See- 
mit der Unterfuchung der Angelegenheit be- hund) machte ein findiger Redakteur tea-dog 
traut hat. Uebrigens erreicht Schley am 9. (Theehund) und nannte Sampſon einen ſolchen 
Oktober d. J8., Sampſon am 9. Februar und „five o'clock-Helden.“ Ju widerlich ge⸗ 
1902 die Altersgrenze von 64 Jahren, jodaß | meinen Karikaturen zeigte man den alten 
ie dann zur Dispofition geſtellt werden Offizier ſich während des Gefechts unter dem 
müſſen. Sopha ſeiner Kabine oder der Schürze einer 
Aus Newyork wird dem „Lokalauz.“ zu] Waſſertante verſtecken, daun wieder erſchien 
dem Fall noch geſchrieben: er Thee trinkend und noch ein Stückchen 
Die Sampſon Schley⸗Kontroverſe hat eine Zucker fordernd in einer Korona von Blau⸗ 
Wendung zum Tragiſchen genommen. Admi⸗ ſtrümpfen, während Schley abſeits im Puls 
ral Sampſon, der dem Marinenffizierforpg |verdampf hinter den Geſchützen dargeſtellt 
der Vereinigten Staaten als der bewährteſte wird. Dieſer Tage noch meldete eine große 
wie fähigſte feiner Führer gilt und von dem⸗JNewyorker Zeitung triumphirend, daß fie in 
ſelben auch auf Grund feiner Charaktereigen⸗[der Redaktion die beſchworene Ausſage eines 
ſchaften verehrt wird, ſieht, nachdem er Jahre ehemaligen Matroſen habe, daß Sampſon 
geſegt edrigen und gehäſſigen Angriffen aus» einſt während eines zweiſtündigen Orkaus 
ſchüt war, fein Nervenſyſtem derart er- ſeine Kajüte nicht verlaſſen habe. Das gilt 
br tert, daß er, ein an Leib und Seele ge⸗ ihr als unumſtößlicher Beweis der Feigheit! 
nen denen Maun, einen längeren Urlaub an-|Andererjeits ließ die Regierung es dem Ad⸗ 
Sitten hat, nach deſſen Ablauf er aus dem miral gegenüber an Ehrungen nicht fehlen, 
1 ſte scheiden dürfte. Das iſt der Dank|aber in Amerika iſt eben das Volk, oder wie 
Nu epublik an den Sieger von Santiago. es in dieſem Falle ſcheint, der Pöbel ſon⸗ 
un beſtreitet ein Theil des amerikauiſchen]verain und oberſter Kriegsherr, und fo war 
kes, daß es ihm dieſen Sieg verdauke. es kein Wunder, daß das Nervenſyſtem eines 
as iſt nur möglich, weil der Mehrheit der Sechzigers zuſammenbrach, der ſich täglich 
ation, wie erklärlich, jedes Verſtändniß für Untergebenen in den Zeitungen als „Schurke“ 
militäriſche Fragen fehlt. Vergegenwärtigen] und „Feigling“ Sampſon bezeichnet ſah. 
wir uns die Vorgänge des Jahres 18981] Dieſe ſchmachvolle Handlungsweiſe hatte 
Es war zunächſt der Kommodore Schley, der läugſt auch ſchon das Offizierkorps und na⸗ 
Santiago blockirte. Seine Blockade aber meutlich jene Offiziere erbittert, die Sampſon 
war nicht vollſtändig, da der Kommodore, zum Siege geführt. Die Kapitäne der ihm 
wohl um fein Geſchwader in der Hand zu be⸗im Kriege unterſtellten Fahrzeuge äußerten, 
alten, in geſchloſſener Formation vor dem wie es eben auch nur in Amerika möglich, 
Hafen kreuzte und die Nacht die hohe Seel in Juterviews ihre Meinung über beide 
aufſuchte. An Streitkräften für wirkſamere] Admirale und behaupteten, daß nicht Samp⸗ 


aßnahmen fehlte es ihm nicht. Als fpäter |fon, ſondern Schley es habe an Muth fehlen 
laſſen. Dadurch war dieſer Admiral nach 


Ta i en] dem Brauch auch des amerikanischen Offiziere 
a en en korps gezwungen, die Einfeßung eines Chren- 
5 8 gerichts zu ſeiner Rehabilitation und Be⸗ 
aus und machte ſtrafung jener Offiziere zu fordern. (Bei⸗ 
ſpielsweiſe verlangte ganz kürzlich ein ame⸗ 
aber mit dem Reſultat, rikauiſcher Offizier, vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
von Fachmäunern aller ſtellt zu werden, der während der Belage⸗ 
wirkſamſten bezeichnet rung von Peking eines Mangels au Muth 
eine einf e Kriegsgeſchichte kennt.] bezichtigt war.) Daß Schley keine ſolche 
Kapitäne be Jnſtruktion an die unterſtellten Forderung ſtellte und während zweier Jahre 
ür den Fall einer feindlichen sortie auch ſonſt in keiner Weiſe gegen die Beſchul⸗ 
lagen di uſammenſchließen und feuern! Sof digungen durch Vorgeſetzte und Untergebene 
n uge, als er auf dienſllicher Fahrt, einſchritt, ächtete ihn — und wohl mit 
dungskor mit dem Befehlshaber der Lau⸗ [Recht — in den Augen feines Standesge⸗ 
nehme borps, General Shafter, Rücksprache zu] noſſen. Natürlich blieb er trotzdem der Ab⸗ 
Se eines Tages das Geſchwader verließ.] gott ſeiner Parteipreſſe, die behauptete, ihr 
tung u hörte er Geſchüßfener in der Rich⸗ Held fände über allen Vorwürfen. Admi⸗ 
au ben Sautiago, fährt mit Volldampf ral Crowninfbield beantragte feinerzeit die 
vor dem Hafalt n zu, trifft gerade noch Einleitung eines kriegsrechtlichen Verfahrens 
chützen Feines Flag und hilft mit den Ge⸗ gegen Schley, das auf Wunſch des Präſi⸗ 
chen Kreuzer W zwei der feind⸗ denten, der die öffentliche Meinung nicht noch 
anders um el bringen. Wem mehr erregen wollte, unterblieb. Nun aber 
ges gebührte der Lohn des Sie⸗ machte ſich im Offizierkorps der begreifliche 
i 
d 


Nun aber war Sampſon in vielen] Wunſch i rei 
5 5 geltend, Schley um jeden Preis zur 
I — 8 des Volkes nicht populär. Präſi⸗ Verantwortung gezogen zu ſehen, ehe er im 
® nach feel hatte ihm über den Kopf kommenden Herbſt nach Erreichung der Al⸗ 
Fichte Een Patent älteren Kommodore|tersgrenze aus der Marine ſchied. Man 
chen a das Kommando des atlan⸗ fürchtete — ich kann nicht eutſcheiden, ob mit 
gere Oſſizterwaders übertragen, und der äl⸗[ Recht — daß er, wenn keiner Disziplinar⸗ 
eer und Flonkterſtand, wie es übrigens in[ gewalt mehr unterſtellt, noch ſchärfere Au⸗ 
i uenste der Vereinigten Staaten griffe gegen Sampſon richten würde. So 
ener Zeit der kommen, feinen Befehlen. In wurde denn eine wenig ſchöne Jutrigue an⸗ 
ma efahr nach der Kriegser⸗gezettelt. Im Marinearſenal in Brooklyn 
die i 3 Waſhington durchaus ſtellte man gegen Wochenlohn () und unter 
demokratische Pre geſchah dies nicht, wie falſchem Borwande einen ehemaligen Zei⸗ 
Me ausgab, weil Samp⸗ tungsreporter an, der nun plötzlich als 
f 6 e zur Partei des Präſi⸗ „Hiſtoriker“ bezeichnet wird, und ließ dieſen 
ondern weil berufen aber Demokrat war, eine Geſchichte des ſpanuiſchen Krieges 
oberhaupt verſiche t achmänner dem Staats⸗ſchreiben, die als Lehrbuch auf der Marine⸗ 
ähigere Führer f ten, daß Sampſon der akademie in Annapolis Verwendung finden 
kunft bewies S e wie es denn auch die Zu⸗ſollte. In dieſem demnach offiziellen Werke 
ſeinen Platz Hey nahm zuerſt ſchweigend wurde unn Schley mit der Bezeichnung „Feig⸗ 
aber ſehr Bold der Kommandobrücke ein, ling“ belegt! Darauf mußte dieſer Admiral 
machten ſich zwiſchen dieſen unn endlich handeln und die Einſetzung eines 


Gerichtshofes beantragen, der, aus Dewey 
und zwei anderen Admiralen, ſowie dem 
Generalauditeur der Marine beſtehend, im 


Herbſt zuſammentreten wird. Wie nicht anders V 


zu erwarten, aber doch zur Ueberraſchung 
von Preſſe und Publikum, hat ſich das Ge⸗ 
richt überhaupt nicht mit der Frage zu 
beſchäftigen, wer der Sieger von Santiago 
ſei, ſondern es wird Aufklärung über zehn 


Vorgänge aus der dienſtlichen Thätigkeit des 
Admirals Schley während des Krieges zu 
Dieſe zehn Auklagen, wie 
man ſagen darf, ſind vom Marineminiſter 
auf Grund dienſtlicher Berichte der Vorge⸗ 
ſetzten des Admirals, ſowie Ausſagen ihm 
unterjtellter Offiziere formulirt. Einige ſcheinen 
nebenſächlich, bei anderen dürfte es ſchwer 
erbringen. Die 
wichtigſte Anklage, mit der das Verfahren 
ſtehen oder fallen dürfte, iſt die ſechſte und 
bezieht ſich auf den Kohleubeſtand des bei 
Beginn des Krieges von Schley befehligten 
fliegenden Geſchwaders am 27. Mai 1898. 
Der damalige Kommodore hatte Ordre, das 
ſpauiſche Geſchwader aufzuſuchen, kehrte aber 
auf hoher See um und lief Key Weſt an, 
Seine Kapitäne 
behaupten, aus ihren Logbüchern beweiſen 
zu können, daß fie mit Kohlen für zehn Tage 
Das genügte bei der Nähe 
der Baſis für alle Operationen, und die 
Rückkehr nach Key Weit bedeutete unter 
ſolchen Umſtänden Preisgabe der ſüdöſtlichen 
Küſte an einen energiſchen Gegner. Können 
dieſe Kapitäne ihre Ausſage alſo erhärten, 
ſo hat der nunmehrige Admiral ſich des 
Ungehorſams vor dem Feinde und Mangels 
an — Eutſchlußkraft ſchuldig gemacht. Des 
letzteren Vergehens wird er auch in Auflage 
vereinzelten 
Kreuzer „Colon“, den er vor dem Hafen 
von Sautiago vor Anker fand, nicht angriff. 

Das dieſes Verfahren die Kontroverſe 
endet, iſt übrigens keineswegs zu erwarten. 
Die demokratiſche Parthei würde eine Eut⸗ 
ſcheidung gegen Schley kaum hinnehmen. 
Man vermuthet denn auch ſchon, daß der 
Präſident dem Gerichtshof eine Entſcheidung 
auempfehlen wird, die beide Theile befriedigt. 


bringen haben. 


ſein, Beweismaterial zu 


um Kohlen einzunehmen. 


verſorgt waren. 


7 beſchuldigt, weil er den 


Der Krieg in Südafrika. 


Präſident Krüger ſagte in der Unterredung, die 
er mit einem Vertreter des Londoner „Daily 
Die Buren befolgten die⸗ 
ſelbe Taktik, welche fie bei Beginn des Krieges 
Man habe ſie früher militäriſche 
ſie irreguläre 

Es ſei jetzt die Taktik der 
ahl der Buren ſei e 
u 


Telegraph“ hatte, noch: 


befolgt hätten. 
Taktik genannt, dann habe man 
Kriegführung geheißen. 
Vertheidigung. Die 

geworden, aber ihr Widerſtand zeige auch 
alle weſentlichen Beſtandtheile einer regelrechten 
Kriegführung. 
Mannſchaften in der Gewalt, wie auch die Buren⸗ 


regierung das Bureuvolk immer noch regiere. Die 
Behauptung von einer Verſchwörung der beiden 
Republiken wider die britiſche Nee in Süd⸗ 

„Er ſpreche es hier 
vor dem Angeſicht des allmächtigen Gottes aus, 
es ſei dies eine Lüge, welche Blutvergießen und 
{ e. Gott wiſſe, daß er die 
Wahrheit ſpreche und ſeine Zeugen . 
wüßten 
genau, daß das, was er ſpreche, wahr ſei. Niemals 
habe es eine verderblichere und teufliſchere Lüge 


afrika ſei eine häßliche Lüge. Er 


Vernichtung erzeugt habe. 


Salisbury und Chamberlain. Dieſe 


gegeben. 


Große Gefühlsrohheit haben die Engländer in 
Prätoria am Tage der Beiſetzung der Gattin des 
Präſidenten Krüger gezeigt, indem ſie im Parke 
9 Die geſammte 
Bevölkerung war über dieſes Vorkommniß äußerſt 
(pon England eingeſetzte) Bürger⸗ 
meiſter von Brätoria wohnte der Beiſetzung nicht 
bei, erſchien aber mit ſeiner geſammten Familie 
Beiſetzung 


ein Konzert verauſtalten ließen. 


erregt. Der 


zu dem Konzert. Gleich nach der 
drangen Eügländer in die Wohnung Krügers und 
verauſtalteten eine Hausſuchung. Sämmtliche 
Familienmitglieder des Präſidenten Krüger 
wurden erſucht, ſofort Südafrika zu vexlaſſen. 
Der Schwiegerſohn Krügers, Eloff, iſt als Kriegs⸗ 
gefangener nach Indien transportirt worden. 
Eine Kundgebung der Bureuregierung für 
euergiſche Forkſetzung des Krieges, datirt aus 
Waterval, Diſtrikt Standerton, vom 30. Juli, 
unterzeichnet vom Präſidenten des Oranjefrei⸗ 
ſtaats, Steijn, und dem ſtellvertretenden Präſi⸗ 
denten Trausvaals, Schalk Burgher, iſt erſt jetzt 
in ihrem vollem Wortlaut bekannt geworden. 
Dauach wurde in einer Konferenz der Regierungen 
beider Republiken, an welcher auch Chr. Dewet, 
Louis Botha und Delarey theilnahmen, folgender 
Beſchluß der beiden Regierungen gefaßt: „In 
Erwägung des guten Fortſchritts nuſerer Sache 
in den Kolonieen, wo unſere Brüder ſich mehr 
und mehr gegen das ſchändliche Unrecht auflehnen; 
in Erwägung der nicht abzuſchätzenden perſön⸗ 
lichen und materiellen Opfer, welche ſchon gebracht 
worden find und die werthlos würden durch einen 
Frieden, der die Unabhängigkeit nicht verbürgte; 
in Erwägung, daß der Verluſt unſerer Unab⸗ 
hängigkeit, nach den ſchon angerichteten Ver⸗ 
wüſtungen und erlittenen Verluſten, den nationalen 
und materiellen Untergaug unſeres Volkes nach 


ſich ziehen würde; in Erwägung vor Allem der] Z 


ſteten Andauer und des Feuergeiſtes, mit welchem 


die große Majorität unſerer Männer, Frauen und A 


Kinder beſeelt iſt und worin wir mit Dankbarkeit 


Die Bureuführer hätten ihre 


die Hand des Allmächtigen erkennen; beſchließen 
wir, daß kein Friede geſchloſſen und keine Friedens⸗ 
bedingungen angenommen werden ſollen, dur 
welche unſere Unabhängigkeit, unſer ſelbſtändiges 
olksbeſtehen oder die Intereſſen unſerer Brüder 
in der Kolonie preisgegeben werden würden und 
daß der Krieg mit Kraft fortgeſetzt werden Toll; 
unter Auwendung aller Maßregeln, welche zur 
15100 u dieſer Unabhängigkeit und Intereſſen 
nöthig ſind. g 

Eine ziemlich ſchwere Niederlage der Eugländer 
aus der jüngſten Zeit iſt in den amtlichen Bes 
richten Kitcheners nur als kleines Scharmützel 
bezeichnet worden. Privatmeldungen, welche 
darüber nach London gelangt ſind, lauten aber 
anders. Wie der Münchener „Allg. Ztg.“ berichtet 
wird, griffen die Buren einen Theil der Brigade 
des Generals Elliot am 22. d. Mts, in der Nähe 
von Ladybrand im Freiſtgat an. Die Engländer 
wurden auf den Caledoufluß zurückgeworfen, ver⸗ 
loren 3 Geſchütze, 17 Todte und 42 Verwundete. 
5 Offiziere und 72 Mann wurden gefangen und 
als Geiſeln fortgeführt. . — 

Nach dem „Daily Expreß“ iſt ein Theil des 
Kommandos von Scheepers bis in die Nachbar- 
ſchaft von Moſſelbal vorgedrungen (Südliche Kap⸗ 
kolonie). Die dortige Stadtwache wurde in Er⸗ 
wartung eines Angriffes mobiliſirt. Es ſei, ſo 
heißt es in dem Bericht, zum erſten Male ſeit 
Beginn des Krieges, daß die Buren ſich dem 
Meere ſo genähert hätten. Die Meldung verur⸗ 
ſacht große Erregung in der ganzen Kolonie. 

Die Gerfichte von Juterveutionen im Buren⸗ 
krieg wollen nicht verſtummen, Neuerdings wird 
der Londoner „Daily Mail" aus Petersbur 
telegrapbirt: Während der Reiſe des Zaren jo 
auch die Trausvaalfrage berathen werden, da der 
Zar ſeine Haltung verändert habe und jetzt zur 
Intervention geneigt ſei. Auch in Fraukreich 
werde die Trausvaalfrage Gegenſtand der 
politiſchen Erörterung werden. König Eduard 
wird auf Schloß Fredensborg vom Zaren perſön⸗ 
lich über die beabſichtigten Schritte unterrichtet 
werden. — Man wird gut thun, dieſer Meldung 
mit erheblichem Zweifel zu begegnen, ebenſo wie 
einem Haager Telegramm, wonach Dr. Leyds vom 
Grafen Lambsdorff die Zuſicherung erhalten 
haben ſoll, daß der Zar den Präſidenten Krüger 
in Compiegue empfangen werde. 5 

Ju der Tranusvaaleutſchädigungs⸗Kommiſſion, 
die in London nun ſchon Monate lang tagt. 
kommt man nicht vom Fleck. Am Dienftag er⸗ 
klärte der holländiſche Vertreter Biſchop, er werde 
ſetzt mit der Vorlegung feiner fämmklichen Au⸗ 
ſprüche beginnen, wilniche aber zunächſt einige 
Bemerkungen zu machen bezüglich der Grundſätze, 
welche auf dieſe Anſprüche allgemein anwendbar 
ſeien. Der Vorſitzende Ardagh erhob dagegen ent⸗ 
ſchieden Einſpruch. Er erklärte, es dürften keine 
weiteren Verzögerungen eintreten und beſtand 
darauf, daß mit der Zeugenausſage ſofort begonnen 
werde. Biſchop wollte ſodaun Forderungen in 
alphabetiſcher Ordnung vorlegen. Ardagh erhob 
auch dagegen energiſch Einſpruch und beſtaud 
darauf, daß die Forderungen in der Reihenfolge, 
in welcher fie ürſprünglich eingeſandt worden 
waren, erwogen werden. 
== 7337 rr 


Auf dem deutſchen Katholikentage 


Int am Dienftag, wie bereits mitgetheilt, der Abg. 
röber in der Generalverſammlung des Volks⸗ 
vereins für das katholiſche Deutſchland über die 
Kulturarbeit des Katholizismus ge⸗ 
ſprochen. Er wies darauf hin, daß der Entdecker 
des neuen Welttheils, Columbus, ein gläubiger 
Katholik geweſen ſei und daß auch der Seeweg 
nach Oſtindien von einem Katholiken gefunden ſei. 
Es ſei nothwendig, die katholiſchen Arbeiter zu be⸗ 
fähigen, die Augriffe auf die Religion 8 
weiſen. Die katholiſche Kirche ſei von jeher eine 
ſoziale Kirche geweſen, und die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit würde es ſich nicht gefallen laſſen, wenn 
man ihr ſage: die ſoziale Frage geht euch nichts 
an. Die Geiſtlichkeit einer freien Kirche könne 
ſich ſo etwas nicht gefallen laſſen. „Unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Grundſätze faſſen wir zuſammen in dem 
Vaterunſer.“ — Hierauf machte Abg. Bachem 
dem katholiſchen Volksverein den Vorwurf, daß, 
wenn er in dem Wahlkreiſe Duisburg⸗Mäl⸗ 
heim beſſer pe hätte, dieſer Wahlkreis vom 
Zentrum erobert worden wäre. Aus der Behaup⸗ 
tung eines ſozialdemokratiſchen Blattes während 
des Wahlkampfes: „Haben wir erſt das Zenkrum 
vernichtet, dann haben wir alles vernichtet“, ſchloß 
Abg. Bachem, daß „wir das feſteſte Bollwerk für 
Thron und Altar find“, und daß, wenn erſt das Zen⸗ 
trum vernichtet, auch die chriſtliche Geſellſchaftsord⸗ 
nung vernichtet ſei. Trotz der Niederlage in Duisburg 
ſei er der feſten Hoffnung, daß es das nächſte Mal 
gelingen werde, den Wahlkreis zu erobern. Auch 
Abg, Bachem ſprach davon, daß nach kurzer Pauſe 
des Kulturkampfes dem Zentrum ein neuer Kampf 
drohe, der diesmal darauf gerichtet ſei, die Reli⸗ 
gion und die kirchlichen Einrichtungen herabzu⸗ 
würdigen. „Wir ſind aber auf dieſen Kampf vor⸗ 
bereitet und werden die Augriffe ſiegreich abzu⸗ 
ſchlagen wiſſen.“ — Da der Andrang zu dieſer 
Verſammlung immer größer wurde, würde eine 
zweite Verſammlung des Volksvereins nach dem 
Osnabrücker Hof anberaumt. Nach dem Jahres- 
bericht zählt der Volksverein 181 744 Mitglieder. 
Ein Flugblatt über die Getreidezölle habe der 
Verein in 44000 Exemplaren verbreitet. Nach dem 
Bericht des Generglſekretärs über die Leiſtungen 
des Vereins wies Abg. Lieber darauf hin, daß 
trotz aller Geueralverſammlungen die Mitglieder⸗ 
zahl des Volksvereins doch bei der Zahl 180 000 
ſtehen bleibe. Wenn die Sozialdemokratie nach 
der Stimmenzahl beurtheilt werde, die bei den 
Wahlen für ſie abgegeben wird, dann ſei ihre Zahl 
zehnmal jo groß als der katholiſche Volksverein. 
Dieſe Thatſache ſei eine dringende Lebensgefahr. 
Der Katholik, der ſich daher dem Volksverein nicht 
anſchließe, erfülle nicht die Anforderungen unſerer 
Zeit. Der Volksverein ſei gewiſſermaßen eine 
immerwährende katholiſche Geueralverſammlung. 
bg. Lieber ſchloß: „Möge kommen, was da wolle, 
möge es noch ſo ſehr ſtürmen, wir kämpfen muthig 


‚weiter, weil wir von unſerm endlichen Siege über- | müfie ausgewetzt werden. Wir wollen Lehrer er 
Fu ſind. Bereits iſt der Feind im Weichen. Wahrheit an den Univerſitäten, aber uch Ohne: 
ing wiſſen wir: Das neue Jahrhundert aphört theſenmänner. Wir wollen Mediziner als chriſt⸗ 
nicht i Feinde, ſondern unſerem Heiland | liche Männer am Krankenbett, welche am Kranken 
SJema Ohr au, feinem Stellvertreter in der] nicht ein Verſuchs⸗KTauinchen ſehen, ſondern auch 
katholiſchen Kirche. j 5 der unſterblichen Seele gedenken. Wir wollen 
Auch zu der zweiten öffentlichen Steen a Richter, chriſtliche Verwaltungsbeamte 
jemmiung am Dienftag Nachmittag war der und chriſtliche Techniker. Wir wollen chriftliche 
ndrang wiederum ſo ſtark, daß eine Parallelver⸗Künſtler, die nicht die nackten Ideale unſerer lex 


waren ebenfalls gute Leiſtungen und trugen weſent⸗ 
lich zur Erhaltung der guten Stimmung bei. Mit 
Ne Dunkelheit trat der Tanz in ſeine 

echte und hielt die Geſellſchaft noch recht lange 
beiſammen. 

Paſſenheim i. Oſtpr., 22. Auguſt. (In den 
Stand der Ehe) traten geſtern der Beſitzer Nuwell 
und die Wittwe Tomalla aus Narehthen. Als 
heute der junge Ehemann im Begriff war, ein 


ſammlung ſtattfinden mußte. Der Präſident des Heinzemänner verfolgen. (Minutenlanger Beifall.) Kind, welches ihm die Tomalla mit in die Ehe 


ö Boden des Glaubens wollen wir die 

} Dia Wißfeuſchaft fördern. (Stürmiſcher Beifall.) 
Sein Vortrag wurde unterbrochen durch die Ver⸗ Nicht blos Prieſter brauchen wir, ſondern anch 
leſung des kaiſerlichen Danktelegramms. Die Ver⸗ tüchtige katholiſche Aerzte, Beamte, Richter. (Bei⸗ 
leſung wurde mit einem dreifachen Hoch auf den fall.) Wir brauchen Konvikte und Internate auch 
Kaiſer beautwortet. Frhr. v. Wendt gab der Hoff⸗ für ſolche, welche weltliche Fächer ſtudiren. (Bei⸗ 
nung Ausdruck, daß der Toleranzantrag des Zen⸗ fall.) Wir brauchen Stipendien. Brechen wir 
trunis iu der nächſten Reſchstagsſeſſion in vollem mit der Anſchauung. daß derjenige, welcher nicht 
Umfange Geſetzeskraft erlangen wird. Nach der] Theologie, ſondern ein weltliches Fach ſtudirt, 
Mittheilung, daß der Papſt die Wirkſamkeit des] ſeinen Beruf verfehlt hat. (Großer Beifall.) Es 
Bonifaziusvereins ſehr gelobt habe, ſchloß Frhr.] beginnt der wahre Kulturkampf des katholiſchen 
b. Wendt mit den Worken: „Alles mit Rom, alles Volkes: der Kampf für die Wiſſenſchaft.“ (Stür⸗ 
für Rom.“ — Hierauf hielt Abg. Gutsbeſitzer[miſcher Beifall.) — Trotz der Parallelverſamm⸗ 
Herold einen Vortrag über die wirthſchaft⸗ lung waren nach der „Germ.“ die Verſammlungs⸗ 
lichen Jutereſſen und ihren Ausgleich durch räume unzureichend. An der Verſammlung des 


Bonifazinsvereins, das Herrenhausmitglied Frhr. Auf dem 


v. Wendt, ſprach über die kath. Diaſpo ra. 


das Beutrum. Redner ſchilderte das Verhalten | Volkspereins wie an der zweiten öffentlichen Ver⸗ 
des Zentrums in der Sozialpolitik und trat dann ſammlung nahm wiederum der Biſchof von Osna⸗ 
ück theil. In der öffentlichen Parallelverſamm⸗ 


für die Erhöhung der Lebens mittelzölle ein. Es prü 
tolle eine Lebensbedingung für Deutſchlaud fein, lung forderte er auf, allezeit gute Katholiken zu 
daß die Lebensmittel im eigenen Lande möglichht | Nein und ſpendete den biſchöflichen Segen. Dann 
erzeugt werden. Das Ausland überſchwemme ung ſprach Abg. Stötzel über die Pflichten und Rechte 
mit ſeinen Produkten derart, daß die Preisbildung] der Arbeiter. l 
mehr vom Auslande als vom Iulande beſtimmt ] In der Nebenverſammlung der zweiten 
wird. Der Unterſchied des Transportweges öffentlichen Verſammlung, die am Dienſtag in der 
biete heute keinen Ausgleich mehr im reife. Herz Jeſu⸗Kirche abgehalten wurde, war der An⸗ 
Reduer hielt einen angemeſſenen Zollſchutz für er⸗ | Drang nach der „Germ.“ jo groß, daß, als der 
forderlich. Man mühe einen Durchſchufttspreis] Bischof den Segen spendete, das Niederknieen 
ewähren, der die Produktion rentabel mache.] nicht möglich war. Auch in dieſer Verſammlung 
enn wirklich eine geringe Brotvertheuerung ein. | pra Rechtsanwalt Crüſemann⸗Krefeld über 
treten ſollte, jo giebt ſchon jetzt das Zentrum eine den „ueuen Kulturkampf“. Der Anſturm der 
Erklärung ab, daß es beantragen wird, daß die] Katholiken nach Osnabrück ſei nur zu erklären 
geſammten Mehreinnahmen aus den Zöllen zu⸗ durch den Inſtinkt des katholiſchen Volkes, der 
gunſten der Arbeiter verwendet werden. (Stiir, vorausgeahnt habe, daß es gilt, einen neuen 
miſcher minutenlanger Beifall.) Iſt das nicht] Kulturkampf zu inſzeniren, dieſen Kampf aufzu⸗ 
der weiſeſte Ausgleich? (Erneuter ſtürmiſcher[ nehmen und durchzukämpfen bis zum Siege. Auch 
Beifall!) Die Einnahmen werden verwendet zu- Abg. Bachem ſprach in dieſer Verſammlung über 
gnntten werben weiche 85510 „em meiſten bes |Diele® Thema. rennen 
offen werden. Welcher Vortheil wäre es für ——orenninzininncheidee 
die Arbeiter, wenn die Verſorgung der S Provinzialnachrichten. 
bliebenen eingeführt werden könnte.“ (Endloſer e Culmſee, 27. Auguſt. (Der Männer⸗Geſang⸗ 
Beifall.) Zum Schluß ſprach Abg. Schädler Verein „Liederkranz“ feierte am Sonntag im Ge 
über die Pflichten der Katholiken gegenüber der ſellſchaftsgarten ſein diesjähriges Sommerfeſt. 
modernen Zeit auf wiſſenſchaftlichem]Daſſelhe war infolge der günſtigen Witterung ſehr 
Gebiet. Er konſtatirte, daß eine Rückſtändigkeit aut heſucht und bot den Theilnehmern einen recht 
der Katholiken auf wiſſenſchaftlichem Gebiet vor⸗ geunßreichen Tag. Die Sängerſchaar unter Lei⸗ 
handen ſei, fügte aber hinzu: „Unſere Aufgabe iſt kung ihres neuen Dirigenten Herrn Moczynski 
es, die Wiſſenſchaft wieder zurückzuführen auf den war aufs eifrigſte beſtrebt, zu beweisen, daß fie in 
chriſtlichen Weg. (Stürmiſcher Beifall.) Wir find | fleißiger Arbeit bemühlt iſt, die edle Geſangskunſt 
auf wiſſenſchaftlichem Gebiet ins Hintertreffen] recht zu pflegen und höheren Zielen zuzuſtreben. 


brachte, in den Schlaf zu wiegen, fiel er nieder 
und war auf der Stelle todt. . 

Königsberg. 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Unſer 
Kaiſer Wilhelmplatz, anf dem ſich die neue Koloſ⸗ 
ſalſtatue des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck 
befindet, wird demnächſt einen hervorragenden 
weiteren Schmuck erhalten. An der Seite nach der 
Kneiphöfiſchen Langgaſſe werden die Statue des 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Auguſt 1901. 
— (Zur Bewältigung des Perſonen⸗ 
verkehrs auf den Eiſenbahnen) Einzelne 
Wahrnehmungen bei Bewältigung des dies iger 


Sommer⸗ und Badeverkehrs haben dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Aulaß gegeben, den kal. 
Eiſenbahndirektionen wiederholt zur beſonderen 
Pflicht zu machen, an den Tagen, wo erfahrungs⸗ 
gemäß ein großer Andrang von Reiſenden zu er⸗ 
warten iſt, wie zu den großen Feſten, bei Beginn 
und Beendigung der Schulferien u. ſ. w., urch 
Einlegung von Vor⸗ und Nachzügen zu den ſahr⸗ 
planmäßigen Zügen für ausreichende Beſörderungs⸗ 
gelegenheit Vorſorge zu treffen und für die ord⸗ 
nungsmäßige Abwickelung des Verkehrs auf den 
Stationen mit allen Kräften, nöthigenfalls unter 


Grafen Roon und nach der anderen Seite hin die] Nachſuchung polizeilicher Hilfe, Sorge zu tragen. 


Statue des Grafen Moltke Aufſtellung finden, ſo⸗ 
daß dann die drei großen Paladine Kaiſer Wil⸗ 
helm J. in unmittelbarer Nähe des Denkmals des 
letzteren vereint ſein werden. Mit der Schaffung 
der Modelle iſt gegenwärtig Herr Profeſſor Reuſch 
beſchäftigt. Um die Modelle ſpäter in Erz gießen 
laſſen zu können, iſt die pekuniäre Unterſtützung 
der Bürgerſchaft, wie eine Beihilfe ſeitens der 
Stadt und der Provinz nothwendig. — Die Aktien⸗ 
geſellſchaft für Holzbearbeitung, Ferdinand Bendix 
Söhne, vertheilt für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr 1900/1901 eine Dividende von 4 Proz. gegen 
9 Proz. im Vorjahre. — Der verſtorbene Kom⸗ 
merzienrath Moritz Becker, der ehemalige Beſitzer 
des Palmnicker Bernſteinwerkes, das kürzlich erſt 
vom Staate erworben wurde, hinterläßt ein Ver⸗ 
mögen von etwa 15 Millionen Mk. Moritz Becker 
iſt 71 Jahre alt geworden. Er war am 1. Mai 
1830 zu Danzig als Sohn armer jüdischer Eltern 
geboren. Als junger, faſt mittelloſer Kaufmann 


— (Holzverkehr auf der Weichſel bei 


Thorn.) In der dritten Auguſtwoche ſteigerte 


ſich die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Ruß⸗ 
land wieder erheblich, doch wurde das Einfuhr⸗ 
quantum der erſten Auguſtwoche und der drei 


1 5 Juliwochen bei weitem nicht erreicht. Vom 


bis 24. Auguſt paſſirten die ruſſiſche Grenze 
bei Schillno 98 Traften mit zuſammen 207194 
Stück Hölzer gegen 94572 Stück in der zweiten 
Auguſtwoche, 421473 Stück in der erſten Auguſt⸗ 
woche, 385669 Stück in der letzten Juliwoche und 
442 625 Stück in der dritten Aupeten Die in 
der letzten Berichtswoche eingeführten 98 Traften 
enthielten zu 80,7 Proz. mit 167095 Stück kieferne 
Hölzer, zu 1,2 Proz. mit 2581 Stück tannene, zu 
16,3 Proz. mit 33810 Stück eichene Hölzer und zu 
1.8 Proz. mit 3708 Stück Laubrundhölzer. 


t Leibitſch, 27. Auguſt. (Sein diesjähriges Se⸗ 
danfeſt) feiert der Kriegerverein Leibitſch am 


kam er nach Memel, wo er mit Stantien das Ge-| Sonntag den 8. September im Lokal des Kames 


ſchäft begründete. Die erſten Anfänge bildete das 
Graben nach Bernftein in dem nahe bei Memel 
gelegenen Prökuls. Daun begann Becker mit dem 
Bernfteinbaggern bei Schwarzort und endlich 
leitete er den — des Bernſteins im großen 
Stile in die Wege. Anfangs der 70 er Jahre be⸗ 
gann die Firma die bergmänniſche Bernſteinge⸗ 
winnung in Palmnicken, die hauptſächlich dem Ge⸗ 
ſchäft die nachmalige Ausdehnung gab. Geſchäft⸗ 
liche Mißhelligkeiten, die ihren Ausdruck in dem 
bekannten Stolper Prozeß fanden, veranlaßten 
Becker vor 2 bis 3 Jahren, fein Unternehmen an 
den Fiskus zu verkaufen. 5 

Inowrazlaw, 25. Auguſt. (Im Vorſchußverein) 
wurde Herr Kaufmann Hepuer zum Koutroleur 
gewählt. Dem bisherigen Kontroleur Auerbach 
wurden 600 Mk. Penſion bewilligt. 

Bromberg, 26. Auguſt. (Von Ratten augefreſſen 
und getödtet.) Vorgeſtern verließ eine Frau aus 


gerathen, nicht als ob wir minderbefähigt wären, Es wehte ein friſcher, begeiſterter Zug durch die Schwedenhöhe ihre in der Ablerſtraße belegene 


wohl aber in dem Sinne, daß wir von den Nicht Vorträge, und von Herzen kommend fanden die 
katholiken uns haben au höherer Bildung über Harmonien ihren Weg an den Herzen der Zuhörer, 
holen laſſen. Das ergebe ſich daraus, daß die die durch reichen Beifall ihr Wohlgefallen an den 
Zahl der Katholiken in den ſogen gebildeten Be⸗] Darbietungen ausdrückten. Den Schluß der Ge⸗ 
rufen zu gering iſt im Verhältniß zur Bevölke⸗ ſaugsvorträge bildete das bekaunte Lied: „Früb 
rungsziffer. Die Zahl der die Gymnaſten befuchen- | morgens, wenn die Hähne kräh'n“ mit Tenorſolo 
den Proteſtanten und Juden gegenüber den Katho⸗ | und Orcheſterbegleitung. Die Inſtrumentalvorträge, 
Ülken ſpreche eine beredte Sprache. Dieſe Scharte ausgeführt von der Kapelle der Thorner Pioniere, 


Bekanntmachung. 
2. Tapeten 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
ar ee u 


hauſe der Culmer Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 

neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


10 000 cbm Kies in folgenden Sor⸗ 
L. Zahn, 


timeuten: 
1. ungeſiebter Kies, 
2. grober, geſiebter Kies, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


3. grober, getrommelter Kies, 
4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 

eſiebte Kies zu Garten» und Pflaſter⸗ 
ies, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab⸗ 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be⸗ 
ſeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 


freien Stellennachweis. 


Auf vielſeitiges Verlangen findet neben dem laufenden Kurſus ein 


„BR nochmaliger 
Kursus für Handels wissenschaften 


und zwar: 

einf. u. doppelt. Buchführung, Korreſpondenz u. Wechſel⸗ 
lehre, kaufm. Rechnen und Stenographie, 

Maſchinenſchreiben und Sprachen nach der ſpielend leicht 

erlerubaren Reform⸗Methode „Reil“ 
ſtatt. Honorar für jedes Fach 5 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar. 
Ausbildungszeit ungef. 10 Wochen bei wöchentl. 15 Unterrichtsſtunden. 
Gründliche Ansbildung wird garantirt. 

Beginn des Kurſus Montag den 2. September. 

Das Schlußzeugniß ſtellt die Akademie aus. 


Unterrichtsmittel hat jeder Schüler ſelbſt anzuſchaffen. 
Als beſte Referenz dienen die bisherigen Schüler. 
Bei entſprechender Betheiligung würde, wie vielſeitig gewünſcht wurde, 


Wohnung und ließ dort ihr gegen ſechs Monate 
altes Kind zurück, das in der Wiege ſchlief. Bei 
ihrer Rückkehr bot ſich der Frau ein ſchauerlicher 
Aublick dar. Die Betten in der Wiege waren 
voller Blut, ebenſo das Geſicht des Kindes, un des 
ergab ſich bei näherem Zuſehen, daß ihm die Naſe 
abgefreſſen war, und zwar anſcheinend von Ratten. 
Bald darauf iſt das kleine Weſen verſtorben. 


zu haben. 


Hugo 


Wohnung von 
Burſchengel. 


Schüler erhalten koſten⸗ parterre, 


zu verm. 


riſtigen guten Mittagstii| Neue 


Windſtr. 5, II, l. 


Speicher, Kloſterſtr. 8, 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
Saflan benutzt, vermiethen 


Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


geſucht. Angebote unter . N. an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. 


Jui fein mobl. Zimmer, rache: 1 


mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraßte 104. 

in möbl. Zimmer a. m. Penſion 

Mauerſtr. 36, III. 


raden Fagin in Leibitſch durch Konzert, Feuer⸗ 
werk und Tanz. Die Kameraden treten um 2, 
Uhr Nachmittag vor dem Wadatzſchen Lokal hier⸗ 
ſelbſt aun und werden dann mit der Fahne unter 
Vorautritt der Muſik zum Feſtlokale marſchiren. 


— ENERGIE GEAR AGENTEN 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 8 vr Danziger Probukten⸗ 


vie 
vom Mittwoch den 28. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenamute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet 


ii 
Weizen per Tonne von 1000 Ni 
1 und weiß 756—783 Gr. 172—180 Mk., 


inländ. bunt 788 Gr. 170 Mk., iuländ. rot 
0—777 Gr. 148—158 Mk., tranſito rotb 

bis 745 Gr. 118 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
765 Gr. 134136 Mk. Be 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 662—721 Gr. 122—137 Mk., inländ⸗ 
kleine 668 Gr. 120 Mk. un 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ⸗ 
128 —133¼ Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—4,27'/, Mk, 


billig zu vermietheit. 


ieee 
sine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 


per ſogleich 1 Stephan. 


Mahnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 


5—6 Zimmer mit 
u. Pferdeſt. ſofort 


In meinem nen erbauten Dauſe, 


Mellienſtraße 85, 


ift noch die 1. Etage, beſtehend aus 
7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung⸗ 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 


logr. inländ. 


Wohnung, 7. 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall. 


Forſtverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


deffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 30. d. Mts., 
von 9 Uhr vormittags ab, 
wird der geſammte Nachlaſt des 
verſtorbenen Fräuleins Therese 
Richert, beſtehend in: 
Mübeln, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthen, (Ausſtattung von 
6 Zimmern), Kleidern, 
Leinenzeng und Betten, 
in deren Wohnung, Gerechteſtr. 6, 
U, gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. 


Biegel:, Schiefer: und 
Pappdäder 


reparirt, wenn auch noch fo ſchadhaft, 
ſowie Neueindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12 


Ratten und Mäuse 
werden be eee horzügliähe, 


= Rattentod = 


„E. Muſche, Güte 

ö und ſicher getödtet und iſt un 

Bi Drenfhen,Hausthieren 4142 
Packete & 50 Pfg.und 1 

bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 


nenen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


Gerechteſtraſte. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 


Thorn, Culmerſtr. 


26 


Mihlire Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 


Schulſtraße 22, I, rechts. 


leine Wohnung zum 1. Oktober 


zu verm. Strobandſtr. 20. 


öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
Strobandſtr. 20. 


miethen. 


. Seliner, e 


ein Kurſus in den Abendſtunden ſtattfinden. 
Der Leiter vom Kurſus iſt Lehrer au einer höheren Handelsſchnle 
geweſen. Anmeld. täglich von 3—6 Uhr im Unterrichtslokal Karlſtr. 3 
(neben Tilk’s Fabrik). 5 
Berliner Handels- Akademie. 
Zweiginstitut Thorn. 


möbl. Zimmer mit Burſchengel. 

billig zu verm. Hoheſtr. 7, pt. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I. 


iſt von ſofort zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Sehwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2, Etage, iſt Alt: 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
Sämmtliche Zimmer elektriseh 1 meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 


Hotel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hotel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest. aller Strassenbahn. 


1 it eine Wohnung, nach der 
H Seren zeichſel gelegen, beſtehend aus drei 
ausdiener am Bahnhof. Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. : 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
erſtenſtr. 3, 4. Et. frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
y meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 find vom 1. Oktober er. 2 


Spezial-Ausschank: 


4 Mr ir vorzügliche Küche. ä 

21 ‚Pilsener Urquell‘, ff. Weine. nme 

: Vilhelmsplatz 6. 
5 FFC Schöne Parterre⸗Wohuung, 4 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


einzelne Stuben zu vermiethen. 


F. von Lochow’s 


—— 0riginal-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolauge der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 
Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnungen gerede 16, 
Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


auf Wunſch Remiſe und Stall, 35 ver⸗ 


ta 
miethen. P. Garz. 


Wilhelmsſtadt. 


riedrichſtr,. 10/¼12, zu ver? 
92 eigen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt It 
noch einige Pferdeſtände abzugeben⸗ 

Näheres durch den Portier Donmor« 


vermiethen. Zu Wobuang, 5 Zimm., Badeeiuricht., 


Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 
verm. Zu befehen tale bis 4 nachm, 
Bronbernerfit. 60, Il, 1 
Stube, sche, Zubehör im an“ 
ſtündigem Hauſe zu miethen ge? 
ſucht. Angebote unter Nr. 200 au 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt⸗ 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowskl, 
Gerechteſtr. 2. 
Eine größere 


Parterre⸗-Wohnung 


zum 1. Oktober zu bern. Zu elt. 
Baderſtraſſe 26, 2 Treppen hoch 


Wohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 1 Treppe, 4 
Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober d. 33. zu vermiethen bei 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 

dl. Wohnung, Kloſterſtr., z. verm 

Zu erfr. Tuchmacherſtr. 10, II. 
I ittelivohunngen für 207 bis 

360 Mk. pro Jahr zu vermiethen⸗ 

A. Wittmann. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 

Nieine Wohnung zu vermiethen⸗ 
Neuſtädt. Markt 12. 
* 


Pferdeſt. u. Men, J. b. Gerſtenftr. Is 
Städt. Bauschule 


“| Neustadti. Hackl 


WB Izuungsber.staatl.Prüf.-Commiss. 


